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lZewoltiger Widerhall - er fü - rerre - e
2es süsscers SiegesgewißHett
beeindruckt die ganze Welt

Ne Weltpresse würdigt Adolf Hitlers öedankengünge
Berlin,  28 . Februar.

Wie ' im gesamten deutschen Volk. das mit tiefer Be-
ivcgung und Begeisterung die Münchener Ausführungen
des Führers am Lautsprecher verfolgt hatte , hat man auch
im neutralen Ausland der Führerrede jene Bedeutung
beigcmcssen, die ihr in Anbetracht der Klarheit und Deut¬
lichkeit zukommt , mit welcher der Führer die Forderungen
des deutschen Volkes und seine Kampfbereitschaft gegen
den Terror der Weltplutokratie unterstrich . Deutlich geht
aus dem anständigen Teil der Weltpresse hervor , wie sehr
auch im Ausland Deutschlands Freiheitskampf verstandenwird.

Rom,  28 . Februar.
Die Fiihrcrrede hat nicht nur bei allen Jtaliendeutschen,

die sich zu Geineinschastsempfängen zusammengesundcn hatten,
stärkste Begeisterung ausgelöst , sondern auch im italienischen
Volk tiefsten Eindruck gemacht. Nundsunk und Presse haben
lange Auszüge verbreitet , in denen die der deutsch-italienischen
Freundschaft gewidmeten Worte , die deutschen Forderungen,
vor allem aber der unerschütterliche Entschluß Deutschlands,
bis zum Siege weiterzukämpfen , hervorgehoben und gewürdigt
werden.

„Das Reich ist unbesiegbar ", stellt die „Gazetta del Popolo"
an die Spitze ihres Berichtes , dem als Schlagzeile das Wort
des Führers vorangestellt ist : „Gott hat die Welt nicht nur
sür die Engländer geschasfenl" Der „Corriere della Sera"
bemerkt , Hitler erklärte sich entschlossen den Kampf bis zum
Siege zu führen . Die Rede ftei -eine Abrechnung mit den
Plutokratien gewesen, die die Welt versklaven wollen,

Madrid,  28 . Februar.
Die Madrider Presse veröffentlicht die Fiihrcrrede ausführ¬

lich unter großen Schlagzeilen , wie „Das Reich unbesiegbar ",
„Das Reich kann jeder Blockade widerstehen ", „ Wer zur Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit im eigenen Lande unfähig ist,
ist zum Wiederaufbau Europas nicht berufen ". Die Zeitung
„ABK ." unterstreicht in ihrem Kommentar , die Einteilung
der Welt in Besitzende und Habenichtse sei ungerechtfertigt
und Deutschlands Kampf daher berechtigt.

Oslo,  28 . Februar.
Die überlegene Art , mit der Adolf Hitler die Probleme und

Aussichten des Krieges ,behandelte , hinterließ in der norwegi¬
schen Oeffcntlichkcit den stärksten Eindruck . Besonders wurde
die unerschütterliche deutsche Siegeszuversicht beachtet. Man
empfand die Rede als einen hier noch nie erlebten Eindruck
der Einheit zwischen Führer und Volk. Der norwegische Rund¬
funk unterstrich in seinen ausführenden Berichte » den brau¬
senden Beifall , als der Führer den Unterschied der politische.»
Führung des Reiches von 1914 und heute betonte.

Stockholm , 28, Februar , .
Starken Widerhall sinket auch in der gesamten Stockholmer

und der übrigen schwedischen Presse die Rede des Führers.
„Stockholms Tidniiigcn ' saßt die wichtigsten Punkte des In¬
halts der Rede auf der ersten Seite zusammen und veröffent¬
licht im Innern des Blattes einen längeren Auszug , „TvenSka
Dagbladct " bringt die Ausführungen Adolf Hitlers unter
dicken Ueberschristen auf der ersten Textfeste Besondere Her¬
vorhebung findet die Feststellung , daß Deutschland gegen die
Blockade gefeit ist, daß es sich in seinem Lebensraum nicht
bedrohen läßt und auch k e i n e p o l i I i s che K v m b i -
nationen dulden  wird , die sich gegen die deutschen In¬
teressen richten . ^ ,

Brüssel , 27. Februar
Die belgische SonntagSpresse gibt die Rede des Führers

in München an sichtbarer Stelle ausführlich wieder . Die'
Blätter hebew in ihren ' Neberfchriften die -M-rsichrrung - Mols
Hitlers - hervor , daß Deutschland siegen muß und siegen wird

Amsterdam , 26. Februar.
Auch in Holland hat . man die Rede. des Führers mit größter.

Aufmerksamkeit mitgehört . Die Blätter geben eingehende Be¬
richte, Hervorgehoben werden - die Teile der - Führerrede - in-
denen nochmals die deutsche Forderung auf Sicherheit des
deutschen Leben- raumes in Mitteleuropa und Rückgabe der
deutschen Kolonien wiederholt wird Besonders wird Nach¬
druck auf die Erklärung des Führers über die anßenpolitiiche
Lage, das Verhältnis zu Italien , Rußland und - Japan und
die Feststellung , daß das deutsche Volk durch seine yuhrimg
und seine entschlossene Haltung heute militärisch , wirtschaft¬
lich und geistig unüberwindlich seh gelegt.

Newyork,  28 . Februar.
Die Ncwhorkcr Blätter bringen die Ftthrerrede in Mün¬

chen in großer Aufmachung . Der Empfang der Riindiunkiiber-
traqunq aus München war gut . Die Rede wurde in den Ber¬
einigten Staaten über alle drei großen Rundniiiknctze ver-

Bu -nos Aires , 26. Februar.
Die Führer -Rede wurde bereits in den Nächtaiisgaben der

Sonnadend -Spätblätter in langen Auszügen gebracht . . »>
Schlagzeilen auf den Titelseiten wird die Anklage hervor¬
gehoben daß nach dem Weltkrieg das i,nbe,legte Deutschland
dou den Westmüchten ausgeplündert wurde.

Nio dc I a n e i r o , 26. Februar.
Die Rede Adolf Killers vor seiner Alten Garde wird von

der brasilianischen Presse an hervorragender Stelle vcrosfcnt-
licht. Der Haß meiner Feinde kann mich nicht beeindrucken
„Unsere Feinde können machen was sie wollen , der Triumph
wird unsör sein", „Das deutsche Volk hat ebeniovlclL -bcns-
rcckst wie andere , und wir sind zum Kamp , ent,chlo „en b,s
zum Bruch der Blockade", lauten die Schlagzeilen.

Mit vomben gegen englische hehfilme
Amst - rdam . 26 . Februar.

d-Bren berichtet aus Dublin , daß kurz nach Mittcr-
i zwei Lichtspielhäusern der nordirischen - ladt London-
°L expiodierwn .' Es wird ^ diesem Zu .amme .chang

-lWustr " d? r "n° rd7r^
»icn sich ereigneten , hatten trotz Warnung der -ng
ilme gezeigt.

London : ohnmächtiges Wutgeheul
Berlin , 26. Februar

Unter sich immer wieder erneuerndem stürmischen Beifall
hatte der Führer in seiner großen Münchener Reoe aus der
Erinnerung an die - Kampfzeit heraus festgestellt, Hetze und
Anfeindung seien stets das sicherste Anzeichen dafür gewesen,
daß die Partei sich auf dem , richtigen Wege befand . Wie
richtig diese Worte geivesen sind, zeigte sich schon tzn der
gleichen Stunde , als sie gesprochen wurden . Mi , einem ohn¬
mächtigen Wutgeheul reagierte man in London aus die
Rede des Führers und sein« vernichtende Abrechnung ist
den Kriegshetzcrn an der Themse anscheinend stark in die
Knochen gefahren . Eine Fülle von Verdrehungen und Ver¬
leumdungen , persönlichen Beschimpfungen und Beleidigungen
wurden in offiziösen „Bemerkungen zu der Führerrede " ver¬
breitet , aus denen aber immer wieder die Äugst vor der
Entschlossenheit und der Einheit des deuischen Volkes und
seiner Führung erkennbar wurden.

Vorn sreckeitskampf - er Partei
zum sreiHettskampf - er Nation

Me ousfiiHrllche Fassung- er Münchener Ne- e Adolf Hitlers
München.  26 . Februar.

Wie bekannt , begingen die nationalsozialistische Bewegung
und mit ihr das ganze deutsche Volk die 28. Wicdcrkchr
des Tages , an dem das Programm der NSTAP . ver¬
kündet wurde . Nachdem wir bereits in einem Stiminungs-
bcricht aus die mitreißende Rede des Führers im Münche¬
ner Hosbräuhaus eingingen , geben wir nachstehend eine
ausführliche Fassung der Führcransprache . Der Führer
sagte:

„Meine deutschen Volksgenassen und Volksgcnossinnenl
Vor zwanzig Jahren bin ich znm erstenmal in diesem Saal

vor die breite Oefseistiichkcii getreten . Was mich hierher
führte , war der härteste und fanatischste Entschluß meines
Lebens.

Wenn ich nun heute nach zwanzig Jahren so diele meiner
damaligen ältesten Mitkämpfer und -kämpscrinnen vor mir
sehe, wenn ich jetzt wieder in ihrem Kreis stehe, dann ist das
allein schon etwas Bemerkenswertes . Ich weiß nämlich nicht.

l,s Millionen vm. auf dem Meeresgrund
der große krfolg der deuischen Soekriegswoffe / wieder zwei feindliche slug ;euZS abgeschossen

Berlin,  28 . Februar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Zwischen Mosel und Psälzerwald örtliche Artillerie - und

Spähtrupptätigkeit . In der Lust schwache Anskläriingstätig-
kcit und Jagdüberwachung an der deutsch-französischen Grenze
und über der Deutschen Bucht . Ein sranzösisches und ein
britisches Flugzeug wurden abgeschossen: Eigenvcrlustc traten
nicht ein . Durch Einsatz der Seekriegsinittcl wurden während
der ersten fünf KricgSmonate (bis zum 28. Februar 1848)
488 feindliche und mit Bannware für England fahrende
neutrale Handelsschiffe mit 1818 315 BRT . versenkt.

Weiler anhaltende Schiffsverluste
London,  26 . Februar.

Der britische Dampfer „R ohal Arche  r " <2288 BRT .)
ist am Sonnabcndnachmitiag an der schottischen Küste gesun¬
ken. Die gesamte Besatzung , von der 14 Mitglieder verletzt
sind, konnte an Land gebracht werden.

Weiter siel die bewaffnete englische Schaluppe „Belvolio"
einer Mine zum Opfer . 18 Mitglieder der Besatzung werden
vermißt . Man nimmt an , daß diese ertrunken sind. Die
Admiralität hat die Familien benachrichtigt.

Wie „Reuter " notgedrungen zugeben muß , ist der britische
Tampscr „Ievington Court"  14544 BAT .) in der Nord¬
see versenkt worden . Die Besatzung landete a» der Ostkiistc
Englands . Die gleiche Reederei hat bereits die Tampier
„Kensington Court " -"im September , „ Arington Court " im
November und „Eedrington Court " im Januar verloren.

A in sterda  in . 28. Februar.
Reuter berichtet aus Oslo , daß der csinlsche Tampser

„B o r g h i l d" <838 BRT .), von dem zuerst berichtet Wurde,
er sei aus Grund gelaufen , am Sonnabend nach einer Explo¬
sion untergegangen sei.

Der Amsterdamer „ Tclegraas " meldet aus London , man
befürchte, daß das griechische Frachtschiff „P ananchran -
dos" <4681 BRT, ), das am 13. Januar aus Antwerpen
nach Eharleston <Vereinigie Staaten ) ausgelaufen war , un¬
tergegangen sei. Man habe nämlich seit dem 13. Januar
von dem Verbleib dieses Schisses nichts mehr gehört.

Wie der Londoner Korrespondent des „Tclegraas " weiter
berichtet, hat man nunmehr die Hoffnung aufgegeben , die
26 vermißten Besatznngsmitglicder dcS gesunkenen holländi¬
schen Tankers „Den Haag" <887l BRT .) noch lebend ber¬
gen zu können.

weiterer Ausbau - er Hanbelsbeziebungen
Veutsch-italienische Zusammenarbeit aus das beste bewährt — fiktive fintoiinahme des Sure

Berlin,  26 . Februar.
Wir berichteten bereits gestern über die Tagung des deut¬

schen und des italienischen RegieriingSausschusses sür die Re¬
gelung der deutsch-italienischen Wirtschaftsbeziehungen , in
deren Verlaus der Dnce persönlich eingriss und bestimmte
Weisungen erteilte.

Die wirtschasttichen- Nebercinkonimcn Porsche» Italien und
Deutschland sehen die dem Bedars entsprechende teilweise An¬
passung und Erweiterung der gctrossenen Vereinbarungen an
die sich in der Wirtschaft jedes Staates bekanntlich dauernd
ändernden Verhältnisse vor . In der Praxis hat sich die Zweck-
Lienlichleit ergeben , diê Verhandlungen zwischen Deutschland

"und Italien " ain ' dlesein"'Kebiek auf die" Mönäkc' Januar und
Februar zu verlegen . Die diesjährigen Verhandlungen sind am
Sonnabend in einer sür beide Staaten denkbar befriedigenden
Weise beendet und durch Unterzeichnung der Vereinbarungen
durch die Bevollmächtigten der beiden Staaten abgeschlossen
worden . Pressevertretern gegenüber hat der Vorsitzende der
deutschen Wirtschastsabordnung , Gesandter Dr . Elodius,
daraus verwiesen , daß von italienischer Seite während der
ganzen Dauer der Verhandlung der einzelnen Wirftchastssra-
gen in ganz besonders sreundschastlichcr Weise verhandelt wor¬
den ist. Sowohl sür die rein wirtschnstliche Seite als auch für

die politischen Begleitmomente der verhandelten Fragen hat
sich aus der befreundeten italienischen Seite größtes st̂ ts gleich¬
bleibendes Verständnis gezeigt. Von, ersten Verhandln »gstage
an hat sich niemals auch nur die leiseste Disserenz in den Ver¬
handlungen fühlbar gemacht. Auch bei den soeben abgeschlos¬
senen Wirtschastsverhandlunge » hat sich wieder einmal die
enge freundschaftliche Zusammenarbeit der beiden Staaten be¬
währt . Ihre enge Verknüstsung fvird bewiesen durch die Tat¬
sache, daß Italien schon jetzt' bei "der Einsllhr "Fn erster" unlp'
bei der Ausfuhr an dritter Stelle steht. Diese Entwicklung ist
als sehr günstig zu bezeichnen und hat ihre Probe auch im
Kriege voll beständen.

Der gräßzilMe - Arrsbaii—drr .7veutfch-i-tnti «irischen- -Hnndels --
beziehiingen , über den in Rom die Besprechungen soeben nn - '
ter der aktiven Anteilnahme des Dnce abgeschivssen sind, be¬
weist erneut den Willen der beiden Achsenmächte zur Zusam¬
menarbeit auf dem wirtschaftlichen Sektor . Gerade 'während
des Krieges Deutschlands gegen die plutokratischen Westmächte
gewinnt die Großzügigkeit .auch in der Festlegung !ür den
Warenverkehr des Jahres 1848 besonders an Bedeutung , er¬
weist es sich doch, daß Deutschland izxid Italien gewillt sind,
in aller Zukunft gemeinsam den Weg des einmal begonnenen
Aufbauwerks weiter zu beschneiten.

„knie fast unbegreifliche flngelegenheii'
Norwegens fiußLnminifiee über den peinlichen kindruck des sattes »lossak " in Norwegen

Kopenhagen , 26 Februar,
Ter norwegische Außenminister Dr , Koht sprach nach seiner

Ankunft in Kopenhagen zu der Konierenz der drei nordischen
Außenminister vor Pressevertretern über den ,rall „Eoffal
»nd sagte dabei u" a, : Der Kernpunkt dieser sehr merkwür¬
digen , fast i,»begreiflichen Angelegenheit , die einen glitzerst
ueinlichcn Eindrn  ck gemacht habe sei, was die Eng -,
länder ossenbar svrtgcsctzt nicht begreift-,, wollen daß die
"lltmark " überhaupt nicht in irgendeinem norwegischen Hasen

gewesen sei. Nach der „Times " blieben die Engländer dabei,
den Fall von der Auffassung zu erörtern , daß die „Altmark
einen norwegischen Hafen ausgesucht habe . L-m- treffe nicht zu.
Das Schift sei überhaupt in keinem norwegischen v »icn ge¬
wesen Ferner erinnerte Dr", -Koht bei dieser Getegenheit daran
daß England und Norwegen sich bisher völlig einig darüber
gewesen seien, daß selbst ein Kricgslchiff das Recht habe, neu¬
trales Fahrwasser zu Passieren ohne ungehalten zu werdem
Englnnd selbst habe diese Festlegung vor einem halben Jahr
direkt gefordert , und Norwegen sei daraus eingegangen.

Nordische konferon ; bereits beendet
Kopenhagen , 26. Februar

Die Kopenhageucr Konferenz der drei nvrdisckfcii Außen¬
minister wurde gestern nachmittag liegviiiien und bereits
gestern abend abgeschlossen. Die ilftratungen . die um bt .38
Uhr ansingen , waren gegen 19.80 Uhr schon beendet, statt

der ursprünglich vorgesehenen drei Sitzungen an zwei Tagen
— ein infolge des Ausbleibens des schwedischen Außen¬
ministers undurchsührbares Programm — genügte gestern
eine Verhandlung von ungefähr vier Stunden , Ueber das
Ergebnis der Verhandlungen wird ein Kviiimiiniaiie aus¬
gegeben iverden , _

85. Geburtstag des Reichsarbcitssührers . Im Kreise der Ka¬
meraden des Rcichsarbeitsdienstes beging der Reichsarbcits-
führer Dr , Sierl am Sonnabend seinen 85. Geburtstag , N, a,
sandte der Führer an den NeichsarbeitSsührcr ein herzlich ge¬
haltenes Telegramm,

Italienisch -türkisches Protokoll unterzeichnet . Nach beinahe
zweimonatiger Verhandinngsdauer ist in Rom ein Protokoll
unterzeichnet worden , in dem die Kontingente des gegenseitigen
Warenaustausches zwischen Italien und der Türkei für das
lausende Jahr festgesetzt worden sind

Frankreich vor neuen Einschränkungen , Man erwartet in
Paris , daß neue, vom Kabincttsrnt durchgearbeitete einschrän¬
kende wirtschaftliche Maßnahmen schon gleich nach der Minister-
ratssihliiig am kommenden Mittwoch bekanntgegeben werden,

PostränÜer England . Unitcd -Prcß meldet aus Ncwhork von
Bord des Tampft -rs „Rer ": „Britische Kontrollbssizicrc holten
331 Säcke amerikanischer , für Deutschland bestimmte Post her¬
unter , ohne Ruckn Ist ons die Washingtoner Proteste gegen diese
Praxis ."

wieviele Politiker demokratischer Länder es gibt , die nach so
viel Jahren so wie ich wieder vor ihre ersten Anhänger treten
könnten . tBrauscnder Beifall .) Als ich damals diesen Saal be¬
trat , kam ich nicht aus irgendeiner pazifistischen Einstellung
heraus . Ich war damals noch Soldat und zwar Soldat mit
Leib und Seele, Was mich hierher geführt hatte , war der
Protest meines soldatischen Empfindens in einer Zeit , die man
heute als die Zeit der tiefsten Erniedrigung unseres Volkes
bezeichnen darf.

Ei » Zusammcnbruch war damals über unser Volk gekom¬
men, der schon deshalb ohne Beispiel in der Geschichte war,
weil die sogenannten Besiegten die

Spser eines ungeheuren Selbstbetruges
geworden waren . Allerdings waren wir damals nicht allein
die Betrogenen . Man hat auch die eigenen Länder betrogen.
In all diesen sogenannten Siegcrstaaten haben die Völker
nicht das bekommen, was sie damals erwarteten.

Es sollte ja ein Zeitalter der Gerechtigkeit kommen. Aber
mich innerhalb dieser Nationen selbst ist die versprochene so¬
ziale Gerechtigkeit ausgeblieben . Am meisten allerdings wurde
unser deutsches Volk betrogen . Das deutsche Volk hat auf
Grund von Versprechungen , die in 14 Punkten zusammenge¬
faßt worden waren , seine Massen niedergelegt , Die Folge war
Tpa und endlich Versailles, , Damit kam allerdings eine neue
Weltordnnng alik, nämlich die Weltordming der sogenannten
Sieger und Besiegten , wobei,die ^Sieger alle Rechte besaßen
und die Besiegten überhaupt keine Denn die anderen sind ja
auch betrogen worden.

Man hnt damals die Italiener betrogen , man hat die Inder
betrogen , man hat ihnen versprochen, daß, wenn sie für Eng¬
land eintreten wollten , dann würden sie nachher die Frei¬
heit bekommen. Man hat die Araber betrogen , man hat ihnen
versichert, daß .sie ein großes arabisches Reich erhalten wür¬
den. Man hat allerdings nebenbei dabei auch die Juden be¬
trogen , denen man das gleiche Gebiet , das man den Arabern
zusprach, auch gleich vorweg zusicherte. tHcitcrkcit .)

Es gab damals angesichts unseres totalen Versalls aus allen
Gebieten sehr viele die meinten , nun sei das Ende der deut¬
schen Nation überhaupt gekommen. Ich war anderer Aus¬
lassung, Was sür viele das Ende zu sein schien, war in mei¬
nen Augen ein Ansang . Denn was war damals in Wirklich¬
keit zerbrochen? Zerbrochen waren unhaltbare
F o r in c n , die aus die Dauer doch nicht mehr hätten bestehen
können . Zusammengefallen war die bürgerlich -kapitalistische
Welt . Ihr Zeitalter hatte sich überlelbt, und in irgendeiner
Form muß dieser Zusammenbrach überall kommen, er wird
nirgends ausbleiben.

Aber entscheidend war damals sür uns nur eines : In
dieser Zeit , da so viele äußere , formelle Einrichtungen zer¬
brochen foaren , da ist nicht zerbrochen worden der deutsche
Mensch! Er hatte ja gerade eine Leistung vollbracht , wie
kein Volk der Erde vorher . In einem vierjährigen Kamps
hat dieses Volk '28 Staaten standgehalten nnd ist nur durch
Lug und Trug besiegt worden ! Wenn sich damals nicht
Teutsche ' gefnilden hätten , die das Vertrauen in das eigene
Regime zerstörten,

kngland unS Frankreich hätten nie gesiegt!
Wenn damals ein gewisser Adolf Hitler , statt deutscher
Musketier zu sein, deutscher Reichskanzler gewesen wäre
<mit brausendem Jubel und stürmischem Händeklatschen
antworten die alten Parteigenossen dem Führer ), glaubt
man etwa , daß damals diese kapitalistischen Götzen der in¬
ternationalen Demokratie gesiegt hätten ? <Stürmische Zu-

. ..— rz,fx:-Mc !"Nir !>. .
Und wenn ich nun vor 28 Jahren als Träger einer neuen

politischen Idee in diesem Saale auftrat , dann geschah dies als
Repräsentant eines in Millionen einzelner Wesen ungebrochen
weiterlebenden deutschen Volkes. Es war mir damals eines
KMiz, klarz..Zn Ttelle d̂cs alten Klasscnstantes mußte das deut¬
sche Volksreich tretcn7 Die Rcichsidee inlißkc äus den Händen
der früheren feudalen , bürgerlichen oder kapitalistischen Ver¬
treter genommen nnd zu treuen Händen dcS deutschen Volkes
gegeben werden . tBranscnder Beifall .)

Dieser Volksstaat wurde vor 28 Jahren in diesem Saale
proklamiert , 13 Jahre hat der Kamps gedauert , um ihn aus¬
zurichten , Was ist in diesen 13 Jahren an Arbeit geleistet
worden : was an Sorgen »nd Mühen zn überwinden war , was
es an Ausstieg im einzelnen , aber auch an Rnckfällen gegeben
hat , das wissen Sie , meine alten Parteigenossinnen und Par¬
teigenossen, am allerbesten , 1833 begann dann die Zeit , in der
alles das , was wir in den zahllosen Kundgebungen prokla¬
miert und gepredigt hatten , rinn verwirklicht worden mußte.
Wenn man gerecht ist, kann man nicht bcstreitcn , daß in dieser
Zeit in Deutschland geradezu ein Wunder geschehen

,NI8» fN» 8 » I» N» M,fN,ff,I8 „ Nfff„ ff„ ,8,INI,N „ 8 „ ff„ M,N „ N„ ,N„ fffU8,NfN,N,

Vnsor ^ ayS 88 p » eyoL
Das Echo der Weltpresse znr Fiihrcrrede unterstreicht
den ilnerschiitterlichen deutschen Sicgcswillcn.

> In den ersten siins Kriegsmoncstcn wurden durch die
deutsche Seekrieg -Führung l,8 Millionen BRT . versenkt.
Ter großzügige Ausbau der dcntsch-italienischen Handels¬
beziehungen ist ein Beweis sür die Bewährung der
Achsen-Zilsainincnarbcit.

In der Nordsee sanken wieder drei britische Tampscr.
In Birmingham hielt Chambcrlain erneut eine liigcndurch-
tränkte Ansprache.

In Kopenhagen traten die Antzeiiministcr der skandina¬
vischen Staaten zusammen.
Der Führer verlieh dem Fischcrhnder Maler Otto Mo¬
dersohn die Goethe-Medaille sür Kunst und Wissenschaft.
Die Fachgruppe Beherbcrgungsgcwcrbc ftihrtc in Hanno¬
ver eine große Arbeitstagung durch.
Den Box-LLnderkampi Deutschland —Italic » gestalteten
unsere Brrtretcr in dem Rückkampf zu einem II :3-Sicg.
Der letzte Tag der 5. Wintcrkampsspiclc der HJ . brachte
bei ausgezeichnetem Sport eine Reihe von Entscheidungen.



^ diesen wenigen Jahren an Resormarbcit auf
allen Gebieten geleistet worden!

kin flusbau von gigantischen fluomasten!
Wenn ich mir alle diese sogenannten internationalen Staats¬

männer der Demokratien , die heute in Europa große Ttine
reden , vorstelle und i h r Lebenswerk ansehe , so kann ich nur
sagen : Ich habe im Innern und nach außen immer das Un¬
glück gehabt , gegen lauter Nullen  kämpfen zu müssen.
(Stürmischer Beisall, ) Diese Leute beherrschen den größten
Teil der ganzen Erde und sind nicht einmal in der Lage , in
ihren eigene » Ländern die Erwerbslosigkeit zu beseitige » ! (Leb-
haste Zustimmung .)

lind diese Leute reden von der Notwendigkeit eines Neu¬
aufbaues Europas , (Heiterkeit ), Das erinnert mich an die
Redensarten unserer eigenen Demokraten in früheren Jahren,
— (erneute Heiterkeit ) — die vorn notwendigen Neuaufbau
Deutschlands Predigten , Dieser Neuaufbau Ist allerdings ein¬
getreten , A d c r ohne sie! (Brausender Beisall, ) Ruch der
Neuauibau der Welt wird eintreten ! Aber gleichfalls rchue sie!
(Der brausende Beisall erneuert sich noch stlirmisrlier,)

Mein Kampf nur die Freiheit unseres Volkes loar

ein Kamps gegen Versailles.
Aber es handelte sich nicht um das Paragraphenwerk von

Versailles , sondern darüber hinaus um den Kampf gegen eine
Geistesverfassung , die im Bersailler Diktat ihren Niederschlug
gesunden halte . Sie wurzelt in der Ausfassung , daß zwei oder
drei Völker nun einmal voin lieben Gott bestimmt seien , die
ganze Erde zu beherrschen und daß , wenn e i n Volk sich dieser
Herrschaft nicht fügt , sie daS Recht haben , zu behaupten:
„Dieses Volk will die Erde beherrschen !" Herr Ehanrbcrlain
sagt das in einem Augenblick , in dem ganz Indien gegen ihn
protestiert , in einem Moment , in dem die Araber znm Wider¬
stand ausrüstn , in einer solchen Situation tritt dieser Herr
auf und erklärt : England  kämpst gegen den Versuch einer
dcutschcu gewaltsamen Weltbeherrschung,

Mit diesen Phrasen Hai mau das Deutschland vor dem
Jahre l!>l8 vielleicht beeindrucken können : das nativual-
sozialisliscki« Deutschland nicht mehr ! Der Herrgott hat die
Welt sicherlich nicht Inr die Engländer allein gemacht ! (Linr-
nrilchcr anhaltender Beisall,)

Der Herrgott hat nicht bestimmt , - daß ein paar kleine
Rassen , die ihr eigene ? Volk noch nicht einmal mit denn Not¬
wendigsten versehen können , drei Viertel der ganzen Erde
unterjochen und die anderen Völker zur» Huiigeiteiden ver¬
dammen , DaS ist nur möglich gewesen durch die Schwache
dieser Völker selbst. Aber diese Schmück;« ist überwunden ! lind
diese Völker melden seht ihren Leliensanspruch an,

Ach habe diesen Anspruch nun wirklich bescheiden genug ge¬
faßt , Unser Ziel war : 1.

Sie Sicherung unseres eigenen kobensraumesr
und unter diesem Lcbensraum verstehe ich aller das , was
nicht durch die Engländer , sondern durch uns Deutsche
kultiviert , zivilisiert und wirtschaftlich erschlossen, wurde.
Es gibt nämlich einige solcher Gebiete , (Heiterkeit .) Zum
mindesten in Mitteleuropa ist der befruchtende britische
Einsluß in der Vergangenheit bis in die Gegenwart hin¬
ein noch nicht bemerkbar geworden . Dieses Mitteleuropa
ist durch Deutschland aufgebaut worden , und in diesem
deutschen Lebensraum da wollen nun wir leben , und
hier lasse» wir uns das Leben auch nicht beschneiden . In
diesem Lcbensrauiii lassen wir uns auch nicht bedrohe »,
und hier lassen wir auch keine politischen Kombinationen
ausbauen , die gegen UNS gerichtet sind . Und 2,

verlange ich die deutschen Kolon on zurück,
unser deutsches Eigentum , das diese Weltpluiokratc » uns
ohne jeden Rußen für ihre eigenen Völker geraubt habe ».

Das waren beschränkt « Ziele , Ach habe hierbei von vorn¬
herein alles getan , um gegen England und . Frankreich ein«
klare Begrenzung unserer Ansprüche vorzunehmen , die diese
Völker überhaupt nicht bedrohen konnten , Trvhdem traten un¬
sere Bekannten aus dem Weltkrieg wieder mit ihrer Kriegs¬
hetze in Erscheinung , Es kamen Herr Ehnrchill , Herr Dnss
Cooper , Mr Eden und Herr Ehamberlain selber (Heiterkeit)
und endlich über allein schwebend der ewige Geist des Anden
Hör « Bctisha . Herr Ehnrchill loar ja schon im großen Krieg
der bekannte Einpeitsck-er gewesen , er gehört zu den Leuten,
die kein ,Hehl machen , schon damals die Welt in den Krieg ge¬
stürzt zu haben Und ich war damals ein ganz kleiner unbe¬
kannter Soldat ohn« jeden politischen Einsluß , Ach habe nur
meine kleine Pflicht getan , so wie jeder andere Teutsche auch.
Wir sind also aus ganz verschiedenen Welten gekommen : dort
die kapitalistischen Kriegs -heher und hier der einsackie deutsche
Soldat , Nach dem Kriege haben diese Leute ihre Geschäfte ge¬
macht , Rüstungsgeschäfte und Gewinne ungeheuerster Art , Ach
aber habe damals gekämpst für mein deutsches Volk,
Und wie ich gekämpst habe , das wissen Sie selber als meine
Zeugen ani besten , (Brause,ider Beifall,)

,N » n betreiben diese Leute seit Jahren aufs neue ihre
Kriegshche und machen abermals kein Hehl daraus , daß es
wieder ihr Ziel ist, einen großen Krieg zu führen , Sie haben
dabei die Hossnnng , das; sich wieder andere Völker sinden,
die sür sie eintreten . Und diese Hossnnng ist zum Teil auch
begründet , lvcii sie überall ihre jüdischen Verbündeten Habens
Zum anderen Teil ist die Hossnnng allerdings schon seht iehl-
geschlagen . Ihnen ist diesmal ein deutscher Frontsoldat gegen-
iibcrgetrcten , der nun seinerseits ebenfalls alle Vorbereitungen
getrosten hat . und zwar so gründlich , wie sie nur jemand krei¬
sen kann , der erfüllt ist von der Pflicht gegenüber seinem
eigenen Volke. (Erneuter brausender Beifall, ) Bor diesen Leu¬
ten habe ich gewarnt , als es notn >endig wurde . An einem
aber habe ich nie einen Zweifel gelassen : baß es

mein unerschütterlicher Witte unö mein kntschluß
war, Veulschland wieder freizumachen!

(Immer stürmischer braust der Beifall zum Führer empor .)

Daß sie mich nun dasllr hasten , ist mein höchster Stolz , Sie
Wissen es , meine alten Parteigenossen und -genossinnen , wie
oft habe ich es Ahnen hier in diesem Saal gesagt : Wenn die
Anden , das ganze Kroppzeug , das damals in Deutschland
herumlieft mich beschimpiten — wie oit habt ich es Ahnen hier
in diese», Saale gesagt : dann war dies meine größte Ehre.
Wenn sie mich gelobt hätten , i» wäre ich mir als der größte
Halunke vorgekommen . Und genau so ist es heute.

Wenn ein Churchill sagt . daß er mich haßt — dann : Ach
danke Ihnen , Herr Churchill , sür dieses Kompliment ! tSiiir-

mischer Beisall, ) Wenn Herr Ehamberlain erklärt , daß er mir
nicht traut : Ich danke Ahnen ebensalli-, Herr Chamberlai », daß
Sie also nicht glauben , daß ich jemals zum Verräter an mei¬
nem Volke werden könnte ! lErneuter brausender Bestall,)

Wenn Herr Duss llvoper oder Mr , Edrn versichern , daß
ich in ihren Angen ein abscheuliches Ungeheuer sei — ich
bin glücklich, daß sie mich wenigstens nicht zu ihren Freun¬
den rechnen , (Ammer stärker wird der Beifall der alten Par¬
teigenossen .)

Denn Ich habe nur .einen einzigen Ehrgeiz: niun-
lich die Liebe und die Zuneigung meiner eigenen
Volksgenossenzu erringen und sie mir zu erhalten!
(Die Parteigenossen jubeln dem Führer mit tosen
dem, sich immer erneuerndem Beifall und brausen¬
den Heilrufen zn.)

Der Haft meiner Feinde bewegt mich überhaupt nicht ; er
hat mich nicht bewegt in den 13 Aahren , da ich » in die
Macht in Deuischlaiid rang , lind er rührt mich seht erst
recht nicht ! Und so wie ich damals im Annern in diesen
U! Aahren gekämpst habe für die Freiheit meines Volkes
gegen die inneren Unterdrücker , Ausbeuter » sw., so kämpfe
ich heule auch, wen » es notwendig ist, nach außen . Sie
kennen Nils nicht . Der beste Beweis , wie wenig sie uns
kenne », ist glaube ich, in der britischen Hossnnng zu sehen,
doch vielleicht ein neues Aahr Illltz zu erreichen . Dem cni-
iprnchcn ja doch Wohl auch die blödsinnigen Flugblätter , die
man mangels anderer Munition zunächst auf Deutschland ab¬
geschossen hatte . Man glaubte Wohl, daß man das Manöver
von l !>>7 oder I!I18 im jcßigen Deutschland würde wieder¬
hole » können . Die Herren haben eine Ahnung voin heutige»
Deutschland ! (Aubclnder Beifall .)

Vie tage lzak sich heute auf vielen Sebieten
wesentlich ye eniiber dem Jahre ISl 4 geändert.

Sie hat sich zunächst außenpolitisch geändert . Deutschland
ist heul « befreunde ! mit

Italien.
Es ist nicht nur die Freundschaft der beiden Regime und

ich darf Wohl sagen , die Fremidschast der beiden führenden
Männer , sondern es ist auch die Erkenntnis , daß die bei¬
den Länder in ihrer Zukunft auseinander angewiesen und
von einander abhängig sind . Allein auch

Nußlanü
gegenüber hat sich das Verhältnis geändert . Die Hossnnng,
so wie im Jahre liill zwischen Rußland und Deutschland
wieder einen großen Krieg erzeugen z» können , ist jämmer¬
lich fehlgeschlagen . Ach verstehe , daß man in London jetzt
empört ist über die ..Gemeinheit ", daß ausgerechnet ich die¬
sen Schachzug plötzlich verhindert habe . Aber ich glaube in
diesem Falle haben das russische und das deutsche Regime
wirklich etwas sehr segensreiches sür beide Völker getan,
denn dafür sind wir uns Wohl beide zu gut , uns bloß zu
verbluten , damit die Londoner Börse und das ganze Anden-
tum sich die Hände reibe » . (Stürmischer Beifall .) Damit ist
wieder ein gewaltiger Staat aus der Front gegen Deutsch¬
land getreten , und Sie wissen , meine Volksgenossen , daß ich
keine halben Sachen mache. Wenn ich mich einmal auf einen
Weg begebe, dann gehe ich diesen Weg bis zum Ende : die
Hossnnng , es könnte doch morgen oder übermorgen wieder
anders sein , diese Hoffnung ist vergeblich . Auch

Japan,
das im Jahre 1!>1s ebenfalls gegen Deutschland -antrat,
steht diesmal nicht aus der Seite unserer Gegner , sondern
ist mit uns eng befreundet.

Das sind drei gewaltige Staaten , die damals unsere
Feinde waren und die heute als wohlwollendste Neutrale
uns zur Seite stehen. Immerhin eine ganz beträchtliche
außenpolitische Aenderung der Lage.

fluch militärisch hat sich die Situation geändert.
Ich habe aufgerüstet , und wie ich alle Dinge in meinem

Lebe» konsequent mache und nichts halb , habe ich auch
diese Ausrüstung konsequent durchgeführt . Ach habe jahre¬
lang aus Gründen , die Sie sich denken können , darüber
nicht gesprochen . Ach wollte die anderen nicht ullnötig
ausrcgr » ! (Stürmische Heiterkeit .)

Ich habe jahrelang geschwiegen , aber das Nüssen Sie ja
alle , ich habe gearbeitet . Wir haben uus eine Wehrmacht auf¬
gebaut , die heute anders dasteht wie die von NN-i . Damals
war sie schwach ausgerüstet , zum Teil geradezu ürmlich ver¬
sorgt , Diesmal haben wir kein Opser gescheut, um unserer
Wehrmacht die modernste Rüstung der 'Weit zu geben . Daß
das keine Phrase ist, das hat uns zunächst der Feldzug in
Polen bewiesen . Ach glaube , er ist etwa ? schneller abgelaufen,
als die Strategen in London und Paris das erwartet hatten,

lind das wird sich auch in der Zukunft noch weiter be¬
stätigen , (Wieder braust ' stürmischer laugauhalieuder Beifall
uns,)

Was aber über das Materielle hinaus den Geist dieser
Wehrmacht  betrifft , so soll man auch da unbesorgt sein.
Der Geist der Soldaten ist immer der Geist ihrer obersten
Führung , und daß die oberste Führung von heute nicht ver¬
wechselt werden soll mit der Führung deS Jahres 1911. das
walte Gott ! IStürmischer Bestall .)

Allein auch wirtschaftlich  haben war uns anders vor¬
bereitet , Ach habe jahrelang die Grundlagen unserer Autarkie
sicherstellen lassen , sehr zum Aerger unserer Gegner . Eigentlich
hätten sie ja beglückt sein und sich sagen müssen : „Gott sei
Dank , die Teutschen schassen sich ihr Dasein in ihrem eigenen
Lebcnskress, " Aber »ein , es Hai sie geärgert , denn sie wußten
ganz genau , daß diese Autarkie ihnen die Möglichkeit nimmt,
bei Gelegenheit Deutschland zu überfallen und dann Lurch
eine Blockade abzudrosscln . Allerdings ist diese Blockade auch
sonst ziemlich lückenhaft . Wir haben uns heute also ganz
anders blockadesest gemacht als Im Jahre 1!N4. Damals
war unsere Gegenwehr gegen die Blockade gleich Null , genau
Wie die eigene Vorbereitung zur Autarkie . Heute  ist unsere
Gegenwehr vorn ersten Tage an schon ganz anders aktiv , und
dir Abwehr durch Sicherstellung der autarkischen Grundlagen
unserer Wirtschaft auss beste organisiert . "

lvevec militärisch noch wirtschaftlich kann
veulschland niedergezwunnenwerden!

(Erneuter jubelnder Beifall .) Das Entscheidende aber ist die
Führung.  Wenn ich hier von der Führung rede , dann
meine ich nun nicht nur mich allein , sondern alles , was im
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Er fühlte , wie sein Körper gerüttelt wurde , sah eine grau¬
weiße Plane über seinem Haupt , roch Karbol und glaubte
zu träumen.

Wo war er?
Verwirrt richtete er sich aus . suhlte einen brennenden , nie

gekannten Schmerz in seinem Körper und begriff plötzlich.
Er lag in einem holprigen Karren , angetan mit einer russi¬
schen Soldatennnisorm , einem Verband um die Schulter , der
seinen rechten Arm an den Leib schnürte , und einem brennen¬
den Durst -gefühl.

Er war niedergeschlagen worden , Der Betrunkene , der
ihn vor unendlich langer Zeit um fünf Rubel , baun um drei
und schließlich gar um zehn Rubel anbettelte , hatte ihn nie¬
dergeschlagen , seines Anzngcs beraubt und liegengelassen,

Erik empfand tatsächlich einen Augenblick lang etwas
wie Heiterkeit , als er sich über diese Vorgänge klar wurde,
Wirklich , man konnte nur lachen über ein solches Geschehnis,
,das an die umvahrsck>einlichc Erzählung irgendeines Aus-
schneiders erinnerte . Neberfall aus der Landstraße . War es
nicht lästerlich , daß ihm,, Erik , dem stillen VZelehrten, etwas
Derartiges znstoßen maßte?

Doch mit zunehmendem Erwachen erinnerte er sich, daß er
ja nach Wladiwe -stol mußte , zu Evanelle , die ihn erwartete,
die vielleicht krank lag , ohne Hiise,

Ei rie > nach irgend jemand.
Es dauerte «ine Weile bis von vorn der Kopf einer frem¬

den Frau zwischen den Planen erschien,
„Wo bin ich? " iragte Erik.
Die fremde Schwester kletterte zu ihm herein und lächelte

srenndlich . Die Frage „Wo bin ich?" lcht
gewohnt zu sein

schien ihr bekannt und

In dem Wagen eines Lazaretts ", erwiderte sie freundlich,
„Wir fanden Sie ant der Straße , Wie iühlen Sie sich? "

„Eist " , sagte Erift wobei er überzeugt war , sich wirklich
gut zn fühlen , „Wohin fahren Sie ?"

„Nach Süden,"
„Stach Süden ?" wiederholte er erschreckt, „Wie lange tahren

-Sie schon?"
„Sie müiien sich ruistg halten ", entgegncte die Sckpvestcr,

und da sie seinen trockenen Lips'en ansah , daß er Durst hatte,
hielt sie ihm eine Wasserflasche an den Mund,

„Danke " , sagte er und wurde rot , als sie mit einem Tuch
die Wafsertropsen von; Kinn wischte , „ Sagen Sie , wie lange
fahren wir schon nach Süden , Wie weit sind wir von Charbin
entfernt ? "

„Neun Stunden,"
„Ich muß sofort zurück nach Chakbin,"
„Zu Ihrem Regiment , nicht wahr ? Das wird schlecht

gehen " , erwiderte die Lchlvester , schaukelnd im Holpern des
Wagens , und lächelte immer noch freundlich,

„Regiment ?" fragte Erik und verstand , daß man ihn ja
iür einen Soldaken halten mußte , da er eine Uniform trug.
Dieser Lump , der ihn seines Anzüge ? beraubt hatte ! Und
plötzlich siel Erik ein, ' daß er sein ganzes Geld , eingenäht
in einem Beutet , an seinem Körper getragen hatte . Erregt
griff er mit seiner gesunden Hand an die Brust und kühlte
nichts,

„Alan hat mich bestvhlen ", stammelte er in die ruhigen
Augen der fremden Sst»vesier hinein , „Bestohlen , Ach bin
kein Soldat , kein Russe, Ach bin Schwebe , Auf den. Weg
nach Wladiwostok , Ach muß sofort nach Eharbin , Mein
Kosier steht in einen ; Ooiel hinter dem alten ^ Bahnhof , Ach
muß mit einem L -s-izier sprechen . Schicken Sie mir einen
Lfiizier,"

„Sie dürfen nicht soviel reden " , sagte die Schwester , „ Sie
sind ziemlich unangenehm verletzt,"

„Rufen Sie einen Offizier ", forderte Erik , aber er mußte
dieses Verlangen verschiedene Male wiederholen , bis sich die
Schwester dazu lieguemke , aus dem langsam fahrenden
Wagen zu springen , , . . . . ,

Aber es dauerte wiederum eine Ewigkeit , ow endlich ein
Mann zu ihm kam in der Uniform eines Oberarztes und
sich stillschweigend von Erik die Geschichte seines UebersaNes

^.§ o. so", erwiderte der Oberarzt schließlich , kühlte Erik
den Hals , lächelte kurz und ungläubig und versprach dann
freundlich : „ Wollen mal sehen, was sich tun läßt,"

Doch nichts geschah. Bei Einbruch der Dunkelheit erreichte
der Trupp ein Tors , an dessen Rand die Wagen zusammen¬
gestellt und die Pferde ausgespannt wurden . Man errichtete
Zelte , und Erik bekam z» Essen , Er fühlte sich setzt matt , elend
hatte brennende Schmerzen , die sich von der Schulter bis hin¬
unter zu den Füßen ausdehnte » lind immer stärker wurden
so daß sie schließlich die Aufregung in ihm über die Gleich¬
gültigkeit dieser fremden Menschen erstickten,

Alan glaubte ihm nicht , daß er kein russischer Soldat war.
Man glaubte ihm nicht . ,

Man hielt seine Reden sür Fiebcrdelicrien oder ausgebuchte
Lügen , um vom Kriegsdienst freizukommen . Denn es war doch
unmöglich , daß ein schwedischer Berichterstatter knapp vor den

-Toren Charbins zwischen den Feldern von einem russischen

Lause der 2Il Jahre , seit ich damals hier Zum erstenmal vor
Ahnen sprach , in Deutschland zur Führung Se' ° 'NM' n , st, Fai
habe Ahnen ost gesagt : Ach bin nichts anderes als em Magne ,
der dauernd Über die deutsche Nation streicht , ^, 1,
aus dem Volke herauszieht : und ? >>> habe oft erklarh da«
die Zeit kommt , in der all » , was in Deutschland an
nein  da lst. i» meinem Lager stehe» wird : >->->« dann nicht
in meinem Lager steht, da» taugt sowieso nicht ». Ach tz
das als den Prozeß der Bildung »er historischen M n - r -tät
bezeichnet . Es ist genau so gekommen . Am Lause von IS A- tz
reu hat sich in der nationalsozialistischen Partei eine Summ
von persönlichen Energien , lisam »ieiigesu »d-n vom kleinileu
Block- - der Zelleuwart angesangen , bis h>i>° »s . m» Lr »-
gruppeuleiter , zum Krelsleiter . zum Gauleiter zum Reichs
statthalter , dem Reichsleiker usw, , auf allen Gflneten ist eme
Auslese eingetreten . Gewaltige Energien stich
Worden und stehen heute an den maßgebenden Stellen

Wenn - ie das vielleicht mit einem Blick nicht mehr un
ganzen Umfang ersassen, so stellen Sie „ ch ' rgendeni n -ck> -
iialeS Ereignis , sagen wir aus den Aahre-i,
oder !2 vor , und sehen Sie sich ein ähnliches Ereignis he
an . Tagen wir damals eine Tentinnlscnthüllung von eiiu
Nativnalßeros , etwa Bismarck , oder sagen wir einen Stap -
laus . Der erste Eindruck : ein Feld von Mindern (stürmische
Heiterkeit ), nur Ztziindcr,  überhaupt kein Volk Und
heute nur Volk und kein Zylinder,  das i!t
der Unterschied ! (Tosender Beifall .) -

Wenn ich st-ute Z» Ahnen spreche, dann werden - ie, meine
lieben alten Parteigenossen und Parteigenossinnen imwn-
unser alter revolutionärer Führer ! — verzeihen Sie — Atzr
Staatsoberhaupt ! Und nun vergessen Sw nicht wie das
anderswo aussehen würde , wenn das Staatsoberhaupt spricht.

Wie das meinetwegen vor 2li oder 1ö Aahren ausgesehen
hätte . Schaue » Sie sich heute daS Bild an ! Heute haben
wir wirklich das deutsche Volk, Und an seiner Spitze stehen
heute überall Führer , die aus ihm hervorgegangen sind , ohne
Rücksicht aus ihre Serknnst , Es ist wirklich eine Unsumme
männlicher Tatkraft und Entschlossenheit , die l>ente die deut¬
sche Nation sichren , (Ammer erneut bricht brausend der
Beisnll los .) Es ist etwas wert , wenn eine Nation so durch¬
organisiert ist, daß an jeder Stelle einer steht, der aus dem
Volk selbst heransqewüchsen ist,Und der daher nicht durch
seinen Namen oder seine Geburt an dieser Stelle steht , son¬
dern allein durch seine Tatkraft , Und dann das letzte:

wir haben auch ein anderes Volk!
Dieses Volk ist min ausgerichtet , es hat sich selbst gefun¬

den . Es hat sein Selbstvertrauen wiedererhalten in einem
Ausmaße wie nie zuvor . Es weiß , daß kein Ding aus dieser
Welt „ nmögiich ist. Es kennt iilisere Geschichte. Es Weiß,
daß wir heute in » nscre » Etttschlüsse » nicht schwächer sind
als die großen Heroen unserer Vergangenheit . Das deutsche
Volk ist durch eine Schule gegangen , wie sie, vielleicht von
Italien abgesehen , kein anderes Volk i» Westeuropa besitzt,
eine Schule der Aufklärung und der politischen Erziehung.
Dieses Volk ist durch und durch organisiert.

Weijin- heute so ein englischer Zylindertrüger herkommt und
etwas mit Propaganda machen ' will , — mit Propaganda in
unserem Volk? . , , (tosende -Heiterkeit ) , Das haben schon ganz
andere versucht (erneute Heiterkeit ) , und sie sind uns gegen¬
über nicht ausgekommen . Alle diese Redensarten , die Herr
Ehamberlain vergeudet , die kann er vielleicht für sein eigenes
Volk brauchen . Bei uns ist das vollkommen wirkungslos.
Wir kennen die Herren , wir kennen vor allem ihre Rat¬
geber , Die kennen wir ganz genau , weil sie zum Teil noch
vor acht Jahren hier bei uns waren , (Erneut « stürmische
Heiterkeit ) , Wir hören das am Dialekt ihrer Aussprache,
(Die brausende Heiterkeit verstärkt sich mehr nnd mehr .) sie
sprechen ein ebenso komisches Teutsch wie sie wahrscheinlich
auch ein komisches Englisch reden Diese Leute haben wir
i» unserer Mitte einst erlebt , da sie die Gewalt in T -iitsch-
land hatten . Heute haben sie hier keine Gewalt , es sei denn
die Gewalt ihrer Stimme ; und diese Stimme klingt in
Deutschland sehr schlecht. Tns deutsche Volk hat eine Ab¬
neigung gegen diesen Jargon , Es will ihn nicht hören , Und
wenn es erst die Träger dieser Stimmen sieht , dann hat
das deutsche Volk überhaupt genug . Was diese Leute dann
reden , ist an sich gänzlich gleichgültig , es glaubt ihnen im
dcutschen Volk kein Mensch Mehr ein Wort ? Jeder Teutsche
iveiß , daß sie lügen wie gedruckt und drucken wie sie lugen,
(Erneute Heiterkeit,!

Nein , das deutsche Volk ist heute ganz anders geworden.
Es gibt in der Führung heute keine Bctbmcinn -Hollwegs . Er¬
gibt aber auch im Volk keine fpartqkistischeii Banden mehr.
-Beides hat aus gehört . Es ist ein neues Volk gekommen , und
dieses Volk wird den Kampf , den man ihm ansgezwniigen hat,
durchführen.

Und ich bin entschlossen, diesen Kampf durch-
Müliren!

Es wird vielleicht manchen geben , der sagt : Hätte man nicht
noch ein Paar Jahre Zeit gehabt ?! Nein ! Es ist besser so„
wenn der Kamps doch unausbleiblich war . Die Herren haben
ihn uns letzt ansgezwnngen , Außerdem ist es aus die Dauer
unerträglich , daß ein Volk einem andern , das tz» Millionen
stark ist, alle zwei Jahrzehnte sagen kann ; „ Wir wollen
nicht , daß du das tust,ober jenes ; wenn es uns cinsiillt , sper¬
ren wir dir die Importe und machen wir eine Blockade , dann
kannst du nichts bekommen und mußt verhungern !" So
etwas ertragen wir nicht ! Diesen organisierten Terror einer
niederträchtigen Weltvlutokratencttque werden wir beseitigen!
(Die alten Parteigenossen bereiten dem Führer eine stürmische,
langanhaltende Ovation .)

Wir haben diese internationalen Finanzhhänen in
Deutschland zn Paaren getrieben , und wir werden uns
setzt nicht von außen her das Gesetz des Handelns vor¬
schreiben lasten . Die denlsche Naiion hat dasselbe Recht
zum Leben wie sedes andere Volk. Wir sind daher ent¬
schlossen, diesen Kamps seht solange zu führen , bis dieser
Terror gebrochen ist , und so, wie wir den Terror dieser
Elique im Annern vernichtet haben , werden wir ihn auch
nach außen brechen ! lAmmer wieder bricht tosend der Bei¬
fall los .)

Daß ich vor diesen Leuten keinen Respeit habe , das liegt in
ein paar Tatsachen begründet . 1. Soweit sie sowieso srübcr
bei uns waren , werden sie verstehen , daß ich gar keinen Re¬

spekt vor ihnen zu habe » brauche . Sie , die früher die Macht
in Deutschland hallen , mußten ja Mir . dem namenlosen Un¬
bekannten , nach l .8 Aahren das Feld räumen . Warum soll ich
also vor diesen Leuten Respekt haben ? (Slürmischc Heiterkeit .)
Und nach außen ist es nicht anders . Ach bin selber als Soldat

Berlin , Ltz, Februar , -

Ehamberlain hielt am Sonnabend wieder eine seiner Reden,
diesmal in seiner Heimatstadt Birmingham,

Ehamberlain bewegte sich in seiner Rede in den bekannten
Bahnen einer gehässigen und von wenig politischer Kenntnis
der europäischen Verhältnisse getrübten Rethorik , Er erklär !?,
wie so ost, daß Deutschlands Ziel die Ausrolln,ig der Völker
sei, und daß England sür Recht , Christentum und Freiheit des
Handels kämpfe . Mit scheinheiligem Angenauischlag sprach
Ehamberlain von dem angeblichen Seekrieg Deutschlands gegen
die -Neutralen und besaß die Stirn , in den Tagen , in denen
die Welt noch im Banne des Verbrechens im Aössingsiord ftehi,
davon zn reden , daß „die Nazis sich entrüsten , wenn Groß¬
britannien , um 8V» gefangene Leute zn retten , einen nur tech¬
nischen Nentralitätsbruch begeht " 'Nun , wenn das ein tech¬
nischer NcntralitütSbrnch ist so bedarf es jnr die Neutralen
keines Kommentars mehr , was ihnen noch bevorsteht . Und
dann dehnte Herr Ehamberlain seine Brust und sprach davon,
dos; die deutsche Handclsslvtte von den Weltmeeren vertrieben
sei und vergaß wieder , den Bürgern von -Birmingham zu
lagen und zu gestehen , daß doch gerade die „Altmnrk " mit Zn»
Gesanqenen die Weltmeere durchkreuzt hat , daß ein in Denisch-
land gebauter Tankdnmpser soeben erst termingemäß in Ame¬
rika abgeliefert wurde , und vieles andere mehr , vergaß Cham-
berlain zu sagen , aus dem hervorgehen würde , daß es mit der
britischen Herrschaft aus dem Meere nicht allzuweit hei ii't

Aber kann brachte er die Bürgerschait von Birmingham
zum Erstaunen , als er ihr erklärte , daß die Königliche Lnit-
' !ot !e „dahin stiegen kann , wohin es ihr gestillt ". Wir haben
nichts dagegen , daß sie das tut , und Herr Ehamberlain ist
auch Haarspalter genug , »m nicht zn sagen , baß sie nach
Deutschland stiegen könne , wenn es ihr gefällt . Denn die Er¬
fahrungen , die der „fliegende Löwe " dabei gemacht hat sind
wahrhaftig eindeutige Belehrungen daß die britiscl«- Luft¬
waffe nicht noch Deutschland stiegen kann , wenn es ihr gestillt.

vier Jahre lang den Leuten gegenüber gelegen . Man kann
mir doch nicht einreden , daß die besser seien als wir ! Damals
sind sie in einer gigantischen Uebcrlcgenheit gegen uns ausge¬
treten . Diese Ucberlegcnhcit haben sie heute nicht mehr . Auch
wasiemnäßig nicht.

Und das; ich ini übrigen die Zeit ;eht  ausgenutzt
habe, das werden Sie , meine alten Parteigenossen, mir
ohne weiteres glauben. Denn was man mir auch vor¬
werfen könnte— eines nicht; daß ich jemals in meinem
Kampf faul gewesen wäre oder vielleicht so ein halbes
Jahr lang die Hände in den Schoß gelegt und nichts
getan hätte. Ich habe in den letzte» siiuf Monaten ge¬
arbeitet, wie nur ein Mensch arbeiten konnte. Und es
war das auch verhältnismäßig leicht. Nämlich man
brauchtenur das anlaufen zu lassen, was wir zum An¬
laufen vorbereitet hatten, lind das läuft jetzt, und zwar
gründlich. Das deutscheVolk steht heute militärisch in
einer besserenVerfassung da als jemals in seiner Ge¬
schichte. Zu seiner Führung aber können wir ruhig
Vertrauen haben. Auch die militärische Führung steht
auf der Höhe der Zeit und ihrer Aufgaben. Die anderen
müssen erst das alles beweisen, was bei uns schon be¬
wiesen wurde. Im übrigen glaube ich eines:
ko gibt einen ksregottl

Dieser -Herrgott schufst die Völker , Er gibt goundsötziich
allen Völkern das gleiche Recht , Wir Teutsche haben >m° vor
M, vor 22, 28 Aahren sehr schlecht in der Geschichte benommen.
Es kam eine Rkvvlntion , und wir sind deslpstb miti-riegen,
Dan -n begann der Wiederaufstieg unseres Volkes in unermeß¬
licher Arbeit , lind in dieser ganzen Zeit hat die Vorsehung
unsere Arbeit wieder gesegnet . Je tapicrer wir waren , um
so mehr kam auch der Segen der Vorsehung , Auch in den
letzten sechs Jahren hat die Vorsehung u-ns immer begleitet,
dann , glauben Sie mir , der eine nennt es Glück, ver andeie
anders , aber ohne diese letzte Zustimmung kann man ia die
großen Werke nicht vollbringen . Gerade vor ivenigeii Monate»
habe ich ja auch wieder persönlich in tiefstem Sinne das

! Wollen einer Vorsehung gefühlt , die die Menschn begleitet
und ihnen die Aufgaben stellt . Diesen Ausgaben diene » wir.

Was wir loollcn , ist nicht die Unterdrückung anderer Böller,
es ist unsere Freiheit , unsere Sicherheit , die

Sicherheit unseres tebensraumes
Es ist die Sicherheit des Lebens unseres Volkes selbst. Dafür
kämpfen wir!

Die Vorsehung,hat bisher diesen Kampf gesegnet , tausend-
siiltig gesegnet Kann sie daß getan haben , würde sie daS getan
haben , wenn es ihre Absicht Ware , nun plötzlich diesen Kamps
zn unseren Nngnnsten ausgehen zu lassen ? Ach glaube hier an
eine höhere und an eine ewige Gerechtigkeit , Sie wird dem
zuteil , der sich ihrer würdig erweist.

Das war mein Glaube , mit dem ich zum erstenmal vor 2l>
! Aahren zum erstenmal hier ausgetreten bin . Damals glaubte
^ lch: Es kann nicht sein , das; mein Bolk znm Untergang bc-
; stimmt lst. Es wird nur untergehen , wenn sich keine Männer
; finden , die dieses Volk retten . Wenn aber jemand wieder mit

gläubigem Herzen sich zu diesem Bolk bekennt und dafür arbei-
, tot » iii> alles einsetzt für dieses Volk, dann kann es nicht sein,
: das; die Vorsehung dieses Volk zugrunde gehen läßt . Mehr als

Wunderbares hat seitdem die Vorsehung an uns getan . Ach
kann Sir alle nur bitten : Fassen Sie diesen Glauben als alte
Nationalsozialisten nur recht stark.

ks Kann nichi anders sein: wir müssen siegen:
und wir werden daher auch siegen!

(Begeisterter , langanhaltendcr Bestall der alten Parteigenossin
antwortet dem Führer .) Und wenn der Feind um uns herum
»och so droht und noch so drängt : Es ist nicht schlimmer , als
es schon einmal war . Das haben auch unsere Vorjahren so ost

-erdulden müssen . Da wollen wir uns erst recht zu dem großen
Bekenntnis eines gewaltigen Tentschcii durchringen;

„Und wenn die Welt voll Teufel wär ', es muß uns
doch gelingen !"

kirnet ! nng Vsrlag „ öromsr Leitanx " d' 8, -6liuverlng ZVeser-
IZm« ilindll, , IZi-emeu Verlairi -ili relitor U u a » l< n b I 0 r,
Ikoanlseliriktleiter : .kodano U kiietrleIi,  bastle in Cremen.

Soldaten übersallen und ausgeplündert wurde . Gänzlich aus¬
geschlossen, Erstens ging ein solcher Mann nicht ohne Beglei¬
tung und ohne Bewaffnung zwischen die Felder hinaus , und
zweitens hatte kein gewöhnlickier Soldat — und die Uniform,
die der Verwundete trug , war die eines ganz einfachen ge¬
wöhnlichen Soldaten — den Mut , einen Ausländer nieder¬
zuschlagen,

Gorbatvff hielt wenigstens nicht viel von den gewöhnlichen
Soldaten,

Ader ein Drückeberger war dieser Kerl natürlich . Vielleicht
hatte er sich den Stich selbst beigebracht , und wenn nicht,
dann versuchte er dummdreist , die Folgen irgendeines Streits
sür sich günstig auszuwerten,

„Stur , daß er kein Glück hat damit ", erklärte Gorbatvff
lächelnd . „Auch nicht das geringste Glück, Ich werde ihn sei¬
nem Regiment melden , wenn wir erst erfahren haben , wo
dos liegt,"

Die Einwendungen , daß der Verletzte , der nun seit Tagen
im Wnnvsieder lag , tatsächlich eine fremde Sprache beherrsche,
eine Sprache , die vielleicht schwedisch sein tonnte , tat Eorba-
toss nachlässig ab . „Schwedisch ! Warum soll es keinen Russen
geben , der schwedisch spricht ? Wissen wir denn ob er dieses
schwedisch wie ein richtiger Schwede spricht ? Wer versteht
das hier ? Und im Fieber ? In der Bewußtlosigkeit ? Sprach
er da nicht russisch? Redete er da nicht einen russischen Frauen-
namen ? Etwa von einer Wera Arkadjcwna , die ihm helfen
solle? -Ach nein , er ist ein dreister Lügner , Das kann man auch
ganz drntlich an der Uniform sehen . An dieser dreckigen Uni¬
form , in die er hineinpaßte , als - wäre sie eigens sür seine
Figur geschneidert worden , während er doch wahrlich glauben
zn machen suchte, der Mensch der ihn übersatten habe, ' sei ein
großer . Mächtiger Kerl gewesen . Er lügt , aber er lügt ohne
Talent , Ohne Phantasie , Mit bieten Fehlern,"
- Erik horte nichts von den Erklärungen , die Gorbatvis selbst¬
gefällig abgab . Er lag in, Fieber , fühlte nichts mehr , wußte
nicht , daß er inzwischen drei Werst von Mnkden elitsernt i»
einer Baracke lag , weiter von Evcmeile und Petropawlvwsk
ensternt als je.

Ekiund schien sekundenlang erstarrt zu sein über die 2
richt . Er blickte glanzlos und mit Hangenden Armen
S,ero,s , der rasch und gewandt von der Pinasso lzerab
Wasser sprang lind an Land plantschte.

„Alles svrt ", rief der Russe scharf.
Ekliind zuckte zusammen , „Unmöglich ", erwiderte er end

Das ist doch , . , nicht möglich " Er sah über die ,Gr>
Menslhen , die mit der Barcndccke beschäftigt war , die Sß
inzwischen dem erlegten Tier abgenommen hatte und die
neben warmem Fleisch als Beute aus dem Sand lag !
hinter den Zelten,

„Was heißt ßier unmöglich ", rief Sserofs Sehen Sie
selbst nach , wenn Sie es nicht glauben . Ich habe es ja im
gesagt,

„Ammer gesagt ?" An Eklunds starre Gestalt kam Lc
„Was haben -Lie immer gejagt ?"

(Fortsetzung folg

Es ist nötig , den Begriff vom Heldentum ins
Bürgerliche und Bäuerliche , ins Tüchtige und
Volksnotwendige umzuwandeln , kurz , in eine
moralische Haltung , bei der die klirrenden
Sporen und goldenen Tressen zu allerletzt
etwas gelten . n 'e,-uer- stEm,

Vergeltung
Nach dem kurzen, ' etwa nenn Wochen währenden siegreichen

Felvzug in Frankreich rückten die Verbündeten der Be¬
freiungskriege von 181g bis ISIö am 31, März ltzU m
Paris ein.

Ein daran beteiligter preußischer O-bcrstlentnaift zog >»
Onartiei ' , zu der wvhlßnbendcn , vornehmen -Madame F , Er
nahni , entgegen ihrem Angebot , statt des Gastzimmers bm
kostbar und iehi behaglich eingerichtete Wohnzimmer der
Onartiergeberin in Beschlag , machte es sich darin ohne jede
Rücksichtnahme recht liegnem und ließ sich hier von ihr die
erlesensten Speisen und Getränke auftragen.

Er merkte , wie Madame I vor Grimm über ibil kechG
ohne baß sie es wagte , dies freimütig zn betonen.

Oberstleutnant sagte darum zn ihr ; „Nicht watzr, Ma¬
dame , lch verlange -ungewöhnlich viel von ihnen und ärgere
-ic durch meine An 'sprückie und die Art meines Aiiitictciis
nicht wenig ?"

„Nun , wenn Sie ' s schon von selbst eingrstehen , so >mll
ich ehrlich sagen , daß es sich so verhalt !" erklärte M -Dainc y„
indem sie zornig den Kops hvckzwars.

Darauf der Oberstleutnant ; „ Oh , das freut mich, das; Ahm»
mein Verhalten gehörig naheging , Madame ! Ach wollte Amicn
dann ! deutlich zu .Gemüte sichren , wie sich ^ hr suut'Ntr >viur
-söhn , der derMtchr Leutnant , bencchin. als er es
wenl .qen sichren reichlich fürrs Mvnute lumi in meinem - cu-
lmrr Hunse wohl sein Netz." „

Die tote Tsme
Während seines AnscnthMeZ in Japan kam

Muthes,ns öfters in das Heim eine ? holzen Bcaiiiten
Toki -o. Dieser Würdentäger lvar so höflich mit ,
schon Gästen mir deutsch z„ sprechen ; daher trug er ch ,,
kleines Wörterbuch lvi sich. i„ welcl>cm er rasitz,dic
fehlenden Ausdrücke nachschlug . Dabei w -dersuhr c- " f
des öfteren , daß er bei mehrsinnigcn Wörtern n>ä)> tm'
tige Bedeutung wühlte , ,

Als eines Tages Muthesius zn ihm kam mnd
ernster Trnuerstimmung und fragte -nach dem
der ist gestern meine Tante gestorben ", erwidere
Pnner und fuhr nach einem raschen Blick ine

feierlich fort : „ Morgen werden wir das Aas begech'sH



Mehr Kameradschaft!
„ . BrcINen , 26, Februar

Kl^ ftakei 't um '' g ? ^ ° ^ chb- rschast. Dann kam es um eineA Reinicke hatte verabsäumt , die
HEvch der Waschkückzezu entfernen . Hierüber

va ? i,e Obwohl sie hätte wissen können , daß
ru Wê ° «f '° " lclien hatte , ries sie dem Hauswartzu . -.Weiches Ferkel hat denn die Waschküche in Treck und
^mht ^ Privatk ?ag "!^ ^ wurde Frau Reiuicke hintcr-

Lebhaste Gerichtsverhandliing ! Frau Koch saute : „Es tut
mir sehr leid . Frau Reiuicke war ja gar nicht gemeint .
Aber wenn sie sich getrossen stihlt . . Ter Richter versuchte,das schwebende Ferlei un Bergicichslm -ge fortzuräumen Er
sprach glättende Worte und untermischte sie, als grau Reiuicke
stur blieb , mit einem Tröpsclien Sarlasnuis : „Sie hören doch,
das;- es Frau ^ kvch leid tut . Reichen Sie sich die Hand und
schlichen r- le prieve,, ! Wenn ich Frau Koch bestrafe , ist das
ein tuuell clvigen Haders zwisilzen Ihnen . Vergessen Sie das

Sie Frau Koch, behalten tünstig Ihr Ferkel sür
c' - taug sich Frau Reinicle einenEnlschluß ab dann muh sie aber «ine Buhe zahlen !" „Nein ",

wies der Richter diesen Vorschlag zurück, „ keine Demütigung!
Es liegt Nicht im Zuge unserer Zeit , einen sonst tüchtigen
Volksgenossen wegen eines falschen Zungenschlages von so ge¬
ringer Tragweite zu kennzeichnen . Ich zveiß, was kommt.
Tann gehen «sie , nrau Reiuicke, von Tür zu Tür , zeigen mit
den, Finger aus Frau Koch und srohlocken : Seht , sie hat eine
Buhe blechen müssen . Wenn Sie beide diesen Saal verlassen,
muh leder Kenn zu einem neuen Ferkel aus der Welt geschasstscsn.

Die lehten Worte lochten ein Lächeln um die Lippen der
widerstreitenden Frauen , und wo man lächelt , ist die Gewalt
des Zornes gebrochen . Frau Reiuicke reichte als erste die Hand
zur Versöhnung dar . Vielleicht hat sie auch empfunden , dah
heute mehr denn je die Kameradschaft im Alltag zu herrschen
und alle kleinen Sorgen und Zwiste zu bezwingen hat.

Das Deherbergungsgewerbe heute
Arbeitstagung der Wirtschastskammerbezlrke Niedcrsachsen,

Nordmark , Bremen , Mittclelbe und Westsalen
In Hannover  fand eine grohc Arbeitstagung der Fach¬

gruppe Beherbeignngsgewerbe sür die Wirtfchliftskain -mevbezirke
Niederwchsen , Nordinark , Bremen,  Mitielelbe und West¬
falen chkatt. Der Leiter der Fachgruppe , Frih Gabler (Hei¬
delberg ), schilderte die Maßnahmen , die van der Fachgruppeseit Anspruch des Krieges getroffen sind , und die vielen Be¬
mühungen , das durch die veränderten Verhältnisse vielfach be¬
troffene Eewerli « vor cmgciMicklichen und dauernden Schädi¬
gungen zu bewahren . Die sich aus dem Reichsleisinngsgesch
ergebenden Fragen standen im Vordergrund der Arbeit der
Fachgruppe . Umfassende Verhandlungen mit den zuständigen
Ministerien lind sonstigen in Frage kommenden Dienststellen
führten schliesslich zu verschiedenen Erlassen , die eine sür das
Gaststätten - und Vetxrbergungsgewcrbe im allgemeinen bcsrlc-
digende Lösung brachten . Angestrebt wird zur Zelt die schgs-
fiing eines e i n ko in m e n st c n e r f r e ie n Erneue-
rnngsfvnds  in den Betrieben , wo das mit Rücksicht auf
die außergewöhnlich starke Abnutzung infolge anderweitiger
Inanspruchnahme dringend notwendig erscheint . Ohne einen
solchen ErneuerungSionds , so betonte der Fachgvnppenleiter,
werde es in den meisten Fallen kaum möglich sein , bei Wieder¬
kehr normaler Verhältnisse die Betriebe in möglichst kurzer
Zelt wieder ihrer alten Bestimmung zuzuführen . Das müsse
aber mit Rücksicht aus die große wirtschaftliche , politische und
seziaile Bedeutung des Fremdenverkehrs unter allen Umstän¬
den erreicht lverden . Ter Redner gab ferner der Hoffnung
Ausdruck , dah die gegenwärtigen Notstände im Beherber-
gnngsgeiverbe zu einer endgültigen Regelung der Pri-
vatztinmervermietung  führen möchten . Schliehlh
teilte Fritz Gabler unter lebhaftem Beifall noch mit , dah in
Aussicht genommen sei, eine G e in « i n s ch a f t s h i l f e der
Mirtfchastsgruppe Gaststätten - und Belswbcrgnngsgewerbe zu
schassen, zu der jeder gesunde Betrieb Beiträge zu leisten
habe . Endziel dieser Gemein schaltschifte müsse sein . alle Be¬
triebe möglichst sicher durch die Kriegszeit zu führen , damit
sie nachher wieder für den Fremdenverkehr zur Verfügung
stellen rönnen.

Dr . Sofs »ra n n (Berlin ) gab einen ausführlichen Ueber-blick über das Rcichslcistungsgesetz und alle sich daraus er¬
gebenden Fragen . Dr . Senf (Berlin ) sprach istier die neuen
Richtlinien für BllligkvitSmahnnhmen aul dein Gebiete der
Grundsteuer . Es habe sehr langer Verhandlungen bedurft , bis
eine das Gaftstkttengewcr 'bc belriedigende Lösung erreicht sei.
Dr Lohe (Berlin ) schilderte die Entwicklung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Gaststättengewerbes und erörterte dann
die Möglichkeiten , auf Grund der Vertiagshilfeovdnung den
notleidenden Betrieben zu tieften . Fritz Gabler unterstrich
noch die Notwendigkeit einer Freihaltnng der für den Berufs¬
verkehr wichtigen Betriebe , damit nicht — wie z. B . in
Hannover und Oldenburg — ein ausgesprochener Betten¬
mangel entstehe . Sodann sprach er in längeren Ausführungenüber die für das Gaststättengewerbe sehr wichtige Nach-
wuchsfrage.  Eine weitgellende Auflockerung des Berufes
sei bereits in die Wege geleitet , auch um den im Gnststätten-
gewerbe Tätigen eine Aufstiegsmöglichkeit zu geben . Unzu¬
länglich sei 'vielfach noch der BeriftSfchulnnterricht , Anzu¬
streben sei nach Möglichkeit die Bildung besonderer Fachklassen
mit Handelsschulen . Eine vorbildliche Regelung sei in Baden
erfolgt , wo die Lehrlinge in der ruhigen Jahreszeit in ge¬
schlossenen Lehrgängen von etwa 5g Tagen Dauer zusammen¬
gefaßt werden . Eine solche Einrichtung müsse z. B . auch für
den Harz möglich sein . In Zukunft weide stärker auf weib¬
liche Kräite  zurückgegriften werden müssen : dazu seies notwendig , das vielfach noch gegen die Gaststättcnarbeit
bestel^ nd« Vorurteil zu beseitigen . Die Losung der Nachwuchs-
frage sei die wichtigste Doransfchnng für die Zukunft des Ge¬werbes — Die Tagung , die den Teilnehmern wichtige Auf¬
schlüsse vermittelt hat , fand mit der Führer -ehrung ihren wür¬
digen NuSklang.

§rotier Sonntagnachmittag
Gtinelnschaftsveranstallung von TDAck . und NTKOB.

in den letzten Jahren vom DD " . veranstalteten Kcft -
^/ ." ftchrten haben zu einer engen und herzlichen Ve bunden-

-« ? am -raden der NLKLB . geführt , die durch denE D^ ^ s*Ia.ol d,r Centralhallen veranstalteten „Frohen
neue gefestigt wurde . Die Angehört-gen beider Verbände — unter ihnen TTAC .-Gausührcr Sena-

„ .fr, , t ^ 8 a ? b ^ sollten den Saal bis aus den letzten Platzund sahen mit froher Erwartung dem angekündigten vielseitigen
Unterhaltungsprogramm entgegen , das zu gleichen Teilen von
Bremer und Lsnabrücker Künstlern gestaltet wurde . Da an
diesem Nachmittag da, schöne Erlebnis der ReichSkriegSopfer-
fahrt anläßlich des bl>. Geburtstages des Führers noch einmal
? Gedächtnis zurückgerufen werden sollte , hatte man inden Mittelpunkt der Folge die Vorführung zweier Schmalfilme
on" <1, eichskriegsopferfahrt amW April  lli -W gestellt . Für diese Fahrt stellte der Teutsche
Antvmvbil -EIub über 3V VNV Fahrzeuge znr Versügung , die die
Kriegsopfer aus eine erlebnisreiche Fahrt in die nähere Um-
geouug ihrer Heimatorte führten und sie an den großen Pa-laden wie an dem Leben unserer jungen Soldaten in den Ka-
lcrnen teilnehmen lieh . Mit über IM llvN Fahrtteilnehmcrn,
darunter 88 888 Kriegsopfern , wurde diese Fahrt zu der grvh-

^ " vstaltung , die jemals ein Kraitsahrverein durchführte.
Während der erste Teil des Films in allen Städten Sroh-
dcntschlands gedreht wurde und lebendige Eindrücke von dem
Verlaus der Fahrten in allen Gauen des Reiches vermittelte,
wobei auch der Nordseegau und Bremen gebührend berücksich¬
tigt wurden , war der zweite sür die Bremer Fahrtteilnehmcr
von ganz besonderem Interesse , da er in der Hansestadt gedrehtworden ist und den Fahrtverlauf von Bremen über Verben
bis zurück ins Bremer Parkhaus festhielt . Da wurde cn allen,
die als Fahrer oder Gäste an dieser schönen Autoreise betei¬
ligt waren , das Erlebnis des 88. April 1889 wieder lebendig,und es gab viel Freude im Znschanerranm , wenn sich dieseroder jener im Filmbild wiedererkannte

Aber ein ebenso gescsseltes und beifallsfreudiges Publikum
fand die Künstlergemeinschast , die mit viel Laune und Kön¬
nen den bunt unterhaltenden Teil des Nachmittags gestal¬
tete , Mit Freude wurde der M n s t k z u g des Reichs-
arbeitsdlcnstes  Gau XVII unter Leitung von Ober-
mnsikznglnhrer Bahrs  begrüßt , der nach Erfüllung feiner
im Dienste des Vaterlands geleisteten Ausgaben wieder nach
Bremen zurückgekehrt ist und nach längerer Pause zum ersten
Male wieder konzertierte , Gustav Loose  vom National-
theater Osnabrück trug Kunst -, Volks - und Stimmungsliedcr
vor , der Marine -Hitlerjunge Albert Rohlfing,  Osnabrück,
begeisterte durch sein technisch ausgezeichnetes und feinsinnig
gestaltetes Nkknrdlonsptel , Ruth Puls  und Walter Wieso
vom Staatstheater Bremen tanzten und sangen mit an¬
steckendem Temperament bekannte Opercttendnette , die sechs¬
jährige Ursula Rupprecht  bewies mit einem Spitzen-
und einem Marschtanz anmutige tänzerische Schulung , Frl.
B e r g h a u s und Georg Reschke  zeigten zwei Gesellschafts¬
tänze modernen HlM - Ilse Remmers  sang mit feinemAusdruck eine Arie und ein Brahms -Lied , „P u s f i , das
Original ", erheiterte mit lustigen Vortrügen , und Harald
Rosemann  tanzte einen virtuosen Step . Dem umfang¬
reichen Programm war Kurt Röver,  Osnabrück , ein ge¬
wandter , beziehungsvolle Verse nur so aus dem Stegreif
schüttelnder Ansager und Heinz Schwesinger  vom Na-
tionalthonter Osnabrück am Flügel ein musikalischer Be¬
gleiter und Ueberbrücker von vollendetem Format . Mit dem
zunächst von einem zünftigen Sänger -Terzett , dann von der
Zuhörergemeinschaft begeistert aufgenommenen Lied vom „un¬
erschütterlichen Seemann " klang der froh« Nachmittag aus.

üeichskriegerlag 1SZS im Silm
Der Krclskriegerverband Bremen . im NS .-Rcichskriegerbnnd

(Khsfhäuscrbnnd ) veranstaltete gestern vormittag sür unsere
Kameraden im Soldatenrock im grossen Saal des „Casino " eine
Film- und  M u s i k s e i e r st u n d e,  die auch seitens der
bremischen Bundesnntglieder einen erfreulich starken Besuch
auswies . Nach einem Vorspiel der Kreiskriegerkapelle (Leitung
Kam . Vinc . F e r r e a n) h!eh Kam . Scnger  die Erschie¬
nenen , insbesondere die Vertreter der Kreisleitung , der Partei-
gliederungen , der Wehrmacht und der befreundeten Organisa¬
tionen , willkommen und wies auf die Ziele des Bundes hin,
die es allen Kameraden znr Pflicht machen , treue und einsatz¬
bereite Gefolgsmänner Unseres Führers zu sein und in geschlosse¬
ner Front hinter den Kameraden im Felde zu stehen . Im Mit¬
telpunkt der Morgenvcranstaltung stand der Tonsilm „ Groß-
dentschcr Ncichskriegertag 1989 Kassel", der noch einmal die
großen Tage in Kassel, die durch den Besuch des Führers
gekrönt wurden , in die Erinnerung zurückrief . Die äußerst
eindrucksvolle Aufführung wurde von dem mehrteiligen vater¬
ländischen Musikstück „Dem deutschen Volke" umrahmt.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Haase,  Muhlenhausei Weg 25,
kann heute das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Unter dem ffoheitsadler
kiovj« ki -enivn

Hitler -Jugend
Fähnlein „ Wehrwolf " . Der für Mittwoch . 28 . Februar , im kleinen

Casinosatl angesetzte Elternabend wird verschoben . Karten behalten
Gültigkeit.

Das zeitgemäße Uezept
Biersuppe

Man kocht 1 Liter entrahmte Frischmilch mit 29 Gramm Kar¬
toffel - oder Weizenmehl , etwas Zitronenschale . Prise Salz und
etwa 40 Gramm Zucker dicklich . In einem zweiten Gesäß er¬
wärmt man eine Flasche Braunbier (auch Helles Bier ) ohne auf¬
zukochen . Man gibt beide Flüssigkeiten unter Rühren zusammen
und sofort zu Tisch.

Verwendung von Zitronenschale
Man verwendet von der Zitrone .nicht nur den Saft . sondern
hebt die Schale , die man nicht frisch verbraucht , auf , indem man
sie abreibt oder ganz dünn schält . Man gibt die abgeriebene oder
geschälte Schale gut gezuckert in ein Glas . verschließt es und ver¬
braucht so die Zitrone zum Würzen.

^ .btlir . VolksxvirtsokLkt -LausvolrbsokLktlm Vsutsoiiev V'vLiivvrvvrlr

fln die Lauern und Landwirte im Tlordseegau!
Wir haben schon wiederholt daraus hingewiesen , daß es

dringend erforderlich ist , sofort den ländlichen Reparatur¬
werkstätten die Landmaschinen "und Geräte zu übergeben und
schon jetzt in der arbeitSarmen Zeit die Aufträge , für die
Jnstandsetzungsarbeitrn an Landmaschinenzu erteilen,  da es darauf ankommt , daß jede Maschineund jedes Gerät rechtzeitig zum Einsatz bereit steht. Bei spä¬
terer Auftragserteilung ist es nicht möglich , den großen und
notwendigen Anforderungen rechtzeitig zu genügen . DaSbedeutet aber sowohl sür den einzelnen Bauern und Land¬
wirt als auch lür die Volksgemeinschaft einen großen und
nicht wiedcrgutzuinochenlden Verlust , der bei rechtzeitigerErledigung vermieden werden kann.

Die Bauern und Landwirte im Gau Weser -Eins werden
daher lctztmalig ausgesondert , ihre Aufträge bis spätestens29, Februar zu erteilen . Nach diesem Zeitpunkt erteilte Auf¬
träge können erst nach Erledigung der vorher eingegangenenAufträge berücksichtigt werden . Die Handwerkerschaft ist ange¬
wiesen , sich streng an diese Richtlinien zu halten und säumige
Betriebsinhaber nicht im Vorrang zu bedienen.

üleintierhalter , achtet auf den Schweinestall!
Zahlreich « Siedler , Gartenbesitzer , Kleinssilandwirte undLniidarbeiter lzalten sich ein Schwein . Dabei ist die Stallsragc

sür die nichtbäuerliäfen Schweinehaltcr wähl die wichtigste
Finge in der Schweineauszucht.

Wieviel Mißerfolge und Verluste würden vermieden , würde
m<m der Stallsroge mehr Beachtung sii>enken , DnS Scistvein
gedeiht nicht in einer dumpfen Kellerecke, denn auch das Bor¬
stentier braucht Licht, Luft und Bewegung . Gerade die große
E >l»ps!ndliii >keit des Borstentieres gegen Zug sollte allen
Schweinehaiter » Veranlassung geben, der Stallfrage das größte
Jnteresie zu schenken. Im Winter darf der Tchweigestall nicht
zu wann sein, ebenso wäre es aber auch Verkehr!, wollte man
der Kälte zu großen Zutritt ^mn Schweinestall gestatten . DieSchweine sind vor allen Dingen gegen Bodenkälte
äußerst empfindlich,  iveshalb man stets für genü¬
gend Irische und gute Einstreu sorgt . Noch besser ist es jcdoch,
den Baden im Tchweinestall mit einer Torfstrciimatte z» ver¬
sehen. Tori hält nicht nur die Kälte ab , sondern saugt auch
die Nässe am . Hinzu kommt noch, daß der mit SchwciNeduvg
versetzte Torf eine ausgezeichnete Berciclierüng des Kompost-
haufens darstellt . Es ist wrchl als selbstverständlich anzusehen,
daß der Futtertrvg  des Schweines peinlich sauber ge¬
halten werden muß ; trotzdem findet man häufig völlig ver¬
schmutzte und verkrustete Futtertröge , und der Schweinelzalter
wundert sich, daß die erwarteten Gewichtszunahmen ausblei¬
ben. Die Sauberkeit des FuttertrogoS .ist iür eine stetige
gleichbleibende Gewichtszunahme von größter Bedeutung . Sau¬
berkeit , Licht und eine gute Temperatur im Schweineftall sor¬
gen nicht nur für gute Futteraufnahme und Frohwüchsigkeit,
sondern halten auch die Krankheiten vom Lchweinestoll fern.

Fischerhudc.  Wie der Landeskulturwaltcr Ost-Hannover
mitteilt , hat der Führer dem Maler Otto Mvdersvhn,
der , wie wir bereits berichteten , am 22. Februar seinen
75. Geburtstag begehen konnte , die Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Diese Auszeichnung des Nestors der osthannoverschen Künst-
lerschast ehrt zugleich alle Träger der weltbekannten Worps-
wcdcr Kunst.

Gau Ost-Hannover . Aus Anlast des Geburtstages des Gau¬
leiters sind folgend« verdiente Parteigenossen mit dem Gau-
elzrenzeichcn des Gaues Ost -Hannover ausgezeichnet worden:
Pg . Karl Döckmann,  Bremervördci Pg . Otto Loh-
mann,  Ortsgruppenlciter , Schlllerslage ; Pg . Richard Doß,
Klein -Etcklingcn , Kreis Celte, Ortsgruppenleiter : Pg , Nasch,
Dannenberg : Pg . Willi Wulst,  Curhaven , Kreis Elbe-
mündung : Pg . Otte,  Müden , Kreis Gilhorn ; Pg . Loüis
Holst,  Ovelgünne , Kreis Harburg -Land : Pg . Johann
Lück , Rautendors , Kreis Ostcrhvlz : Pg . Gustav Gevcrs,
Schnevcrdingen , Kreis Soltau : Pg . Erwin Schultz , Net¬
zen : Pg . Hermann Müller,  Jntschede , Kreis Vevden:
Pg , Ben ecken , Wesermünde : Pg . Otto Petersen,
Hamburg -Harburg : Pg , Wegen er,  NSD .-Eauamtsleitung,
und Pg . Wilhelm Messel,  Lüneburg.

Llineburg . Der Angeklagte W . R. aus M . war vom Amts¬
gericht in Lüneburg wögen Zuwiderhandlung gegen
das Wehrleistungsgesetz  in zwei Fällen zu vierMonaten Gefängnis verurteil ! worden . Gegen dieses Urteil
hatte der Angeklagte Berufung oliigelegt . über die die ' Straf-
kaiunisr des Landgerichts zu entscheiden hatte.

Znr Aushebung hatte die Wehrmacht ein dem Angeklagten
gehörendes Pferd bestimmt . Der Angeklagte , der hiervon
Durch ben Bürgermeister in Kenntnis gesetzt war , führte trotz
des Widerspruches des Bürgermeisters ein anderes Pferd vor.
Die Aushebuttgsko -ni-misfivn nahm dieses Pferd an . AIs in
der Folgezeit der AushebungSkommisston wieder Pferde vor¬
geführt werden sollten , wurde wiederum das Pferd des Ange¬
klagten böstinmit . Auch hier führte der Angeklagte ein an¬
deres Pferd vor . Das Amtsgericht begründete die Verurtei¬
lung des Angeklagten damit , daß er sein Pferd nicht eigen¬
mächtig für eigene Arbeiten zurückhalten durste . Der Ange¬
klagte dagegen behauptete , daß die Mifitärkommission damit
einverstanden wäre . Er habe sich mit dem Borsitzenden der
Kommission seinerzeit dahin verständigt Außerdem seien auch
beide Pferde , die er an Stelle des zu musternden Pferdes vor¬
geführt hatte , als Reitpferde angenommen worden .' Die
Strafkammer änderte das Urteil des Amtsgerichts dahin ab.
daß das Verfahren auf Grund des Gnadenerlasses des Füh¬
rers vom S. September 1939 eingestellt wirb.

Dunuzn . Ein sruchtbares  M u t t e r s chw e i n nennt
ein Bauer sein eigen . Das Tier warf dieser Tage znm zehn -
tenmal Ferkel,  und zwar 12 Stück , die sämtlich munter
und wvhlans sind . Da die Sän bei jedem Wurf durchschnittlichmindestens zehn Ringclschwnnzcheii znr Welt brachte , kann sie
auf eine direkte Nachkommenschaft von mindestens ' 18V Stück!

. „zurückblicken".

Nortxnham . Ein neuer Fad p an der Weser¬
fähre.  der erfreulicherweise gegenüber dem bisherigen Fcchr-vlan Verdcsieiungcn bringt und die I,n .° der in ick̂ r Rich¬tung verlchrenden Fähren auf ö erhöht, niti beule in Kraft.

Oldenburg . Unter dem Vorsitz des Obosttzuiiaii ?? abe
fand sür die beiden tUNeUi- ligen Hoch - und Ti « idauan der Stuaisbaintzule die Adsthlußpriftung statt . Ihr Ab
schiußzeugnit erhielten in der Äbkilun « Hochbau : IN .a::n
AlperS - Höhlen !Kr . WesermündeLübb'  B u ß - Fe'.ee
lOstsrieslond ). Heinrich Fohnstcr > Ost -C-wßeiebn cOslrl .),Karl F o l ke r t >Einten . Hermann g o o k o n - MiticI -T . ß:
lehn (Ostfrl . i, Ickzann Gr >rsm » n - Pieiners 'etzn zOsiirl .).
Bernhard G r o l e j a h » - EP >pp->„p... >g. W-: I : .m ron
H ö r ste n - Bergen (Kreis Eellel . Marftn IVelin gs-
Elisabethsehn , He>»; Rohling-  Laii -up Bernhard Sänbers - Hlidc. Karl S i e ge n « r - L st-17. . s ? - stirl.1.

Für die Abteilung Tiefbau : Karl B - . „ t e n - ldenbrok-
Altcndors . Georg Bühtmann - Hemmeitc . Jan Diel-
Hofs-  Etüden . Heino Driekkrügrr-  Brake Aoolf Eis-
mann-  Nvrdeuham . Heinz Fremy - Rast -de . Franz Ger
ke n - Capprl » i. O.. Gerhard I a n s se n - -V-r .-r . Aug -. stK i ckI c r - Varel . Heinrich Ramke - Hude.  Zr -mnn Schil¬
ling - Holtland (Ostfrl .). Cloas Tchmid - WcstrboUderiehn,
Heinz Schweing - Oldenburg . Heinrich Stelling-  Frcsch-
luneberg lKr . Wesermünde ) und Tjkbbo Westermänn-
Simonsivalde lKr . Aurich ).

Lldcnburgcr Land . Schon lange ist eine Neur --ge!una der
Pferdepreisc erwartet worden . Wie unk die Lam .fti ..iuern !chaft
Weser -EmS mitteilt , hat der Beauftragte deS Reichsnähr,
stanbes für den Verkehr mit Pferden mit Zustimmung der
vorgesetzten Dienststellen eine Anoidnung für die Preis - '
bildung beim Verkauf von Nutztieren  erlassen.
Nach dieser Anordnung dürfen Nntzticre nur verlaust werden,
wenn sür sie ein Höchstwert aift einem öisentlichcn P ' erde-
markt oder einer anderen von der Landesbauernschaft ge¬
nehmigten Nbfahveranstoltnng oder im Weg« sonsti ^ r
Schätzung innerhalb der letzten drei Monate festgesetzt >vor-
dcn ist. Plcrde im Sinne dieser Anordnung sind über ein
Jahr alte Pierde mit folgenden Ausnahmen:

1. Pferde , die unmittelbar durch die Wehrmacht oder eine
staatliche Gcstütsverwaltung angekauft oder oerkanst werden.
2. Zuchtstuten , die im Hanptstainmbuch oder Stammbuch
einer vom Reichsnährstand anerkannten Zlichtervereinigung
eingetragen , nachuieislich lm letzten Jahr gedeckt sind oder
ein Fohlen hei Fuß haben und sich iin Besitz von Mitgliedern
anerkannter Züchter-vereinigungen befinden , 8. Weibliche
Nachzucht der unter 2 genannten Stuten bis zur Vollendungdes dritten Lebensjahres , h Gekörte Zuchthengste . 5. Jung-
hengste bis zum Alter von 2>/ , Jahren . 6. Pferde , die zur
Verwendung im Renn -Turnter - und isteitsport cnvorben wer¬
den . 7.^Bollblutzpscrd«. 8. Vollblnttrabpserde . 9. Schlachtpierde,deren Schlachtung innerhalb einer Wach« ersblgt.

Westerstede. Die Berufsausbildung unserer
bäuerlichen Jugend  hat tm Ammerlande eine beacht¬
liche Förderung erfahren . Das ist in erster Linie das Verdienst
der nunmehr seit zwei Jahren bestehenden ländlichen Berufs¬
schulen. Am besten wird das aus der Beteiligung an den
Landarbeitsprüsmigen ersichtlich: annähernd 288 Schüler der >ländlichen Berufsschulen haben sich im Landkreis Ammerland
zu diesen im April dieses Jahres stattfindenden Prüfungengemeldet.

Ostecl. Ei » fünfjähriger Jung «, der Besorgungen machen
sollte , konnte es nicht unterlassen , auf dem Schnee , der ganz
und gar den an der Straße ciitlangfüknenden Graben aus¬
füllt , entlangzngehen . Dabei kam er an ein « besonders auf¬
geweichte Stelle und sackte bis über den Kops in
den Schnee  ein . Auf seine verzweifelten Htllerufe eilte ein
Radfahrer herbei , der ihn aus seiner Lage befreite,

Wilhclmshaven.  Die Rcichssrauensührerin , Frau
Gertrud Scholtz-Klink , spricht am nächsten Sonntag aus einer
Großkundgebung des Kreises Wilhelmshaven der NS .-Frauen»
schaft/Deutschcs Franenwerk . Die Kundgebung beginnt um
19.88 Uhr im Wilhelmshabcncr Gesellschaftsbaus und wird
durch Lautsprecher in die „Deutschen Lichtspiele" übertragen.

Jeder . Ter Landrat hat auf Grund deS Gesetzes über die
Einrichtung und Erhaltung deS Katasters zu Gcmeinde-
abschätzern  ernannt und eidlich Verpflichtet : für die Be¬zirk der Gemeinde Oestringen den Baurlntetnehmrr Kart
Janßen in Trhvoft , für den Bezirk der Gemeinde Knhphousenden Bauunternehmer Ernst EggerS in Fedderwarden und den
Techniker Wilhelm Albers in Voßlapp.

Emden . Oberbürgermeister Renken  überreicht « dem Stadt-
obertnspektor Paul Völker das Treudienstehren-
zeichen 1. Klasse (Gold ) für tstjährige treue Dienste.
Beim Wasserstraßcnamt wurden dem Matrosen I . Dc innre-
ring  und dem Arbeiter E . NseMts  aus Warsingsfehn das
Tr «udienst -Ehrenzeichen In Silber überreicht.

Brunkcnsen . Vor 25 Jahren wurde der Einwohner August
Voßhage aus dem östlichen Kriegsschauplatz durch einen Steck¬
schuß so schwer verwundet , daß er die Sprache verlor und links¬seitig gelähmt wurde . Erst nach langjähriger Behandlung er¬
langte er die Sprache wieder , ober von der Lähmung konnte
er nicht geheilt werden . In diesen Tagen hat nun die Kugel
die Haut oberhalb des Hüstknochens durchbohrt : sie konnte her¬ausgedrückt werden.

Me fluslieferung von Stroh
Die den Kreisbauernschaften unseres Nordfeeaaues erteilte

Genehmigung , Ablieferungsbescheinigungen zur Ausliefe¬
rung von Stroh vom Erzeuger an den Ver¬
braucher  tn Mengen bis zu 2888 Kilogramm auszustellen,
ist zurückgezogen worden . Die bisher nicht belieferten Bescheini¬
gungen haben also mit sofortiger Wirkung ihre Gültig¬
keit verloren.  Ausnahmen bedürfen der besonderen Ge¬
nehmigung des Kctrcldewirlschaftsverbondes Weser -Ems . Es
wird daher den Verbraucher » , die im Besitz von noch nicht
belieferten Ablieferungsbescheinigungen sind, dringend geraien,
sich wegen der Belieferung an das zuständige Ernährungsamt
Abteilung A (Kreisbauernschaft ) zu wenden , da sa ihre bis¬
herigen Ndlieserungsbescheinignngen ungültig geworden sind.

Obsi 'k'sgsncks Ollke rslckmek 6Isk (! K87k1k4
l̂ r.5 6sskislb sus . weil für clsn Igbslc alles - M 61s
Packung nur 6ss TV/eckmssslg l̂ okvencügs auf¬
geboten vvis6. Denn suk 6sn1sbak kommt es anl



TNannschastsringenflvkv . — Simson 10.4
In der fünften Begegnung um die Mannschastsmeisterschast

im griechisch-römischen Ringen standen sich gestern in der
Turnhalle der Oberschule sür Mädchen , Kl . Hell«, die beiden
Auswahlstaffeln der Vereine ABKV . und Simson gegenüber.In zwei Durchgängen siegte insgesamt ABKV . über den er-
satzgeschwächten Gegner mit 10:4 Punkten , Von den Simsonen
kamen nur die beiden alten Kämpen der Schwergewichtsklassen
Döring und Wagner  zu Siegen , während in den übri¬gen Auseinandersetzungen die ABKV .-Vertreter den Spieß
umdrehten . Unter Kampsleitung von August Nötiger
(Tiegsried ) ergaben sich folgend « Ergebnisse:
^Bantamgewicht : Wallraff (ABKV .) siegte über Panning(Simson ) erst in 2,l1 Minuten durch Ausheber und dann

bereits nach 25 Sekunden durch Süstzug , — Federgewicht:Specht (ABKV .) besiegt seinen Mgner Fetter (Simson ) in2 :66 Minuten durch Eiubrükken der Brücke und in 40 Sekun¬
den durch Ueberwnrs . — Leichtgewicht : Kefsel II (ABKV .) be¬hielt über Dreck (Simson ) in 2,56 Minuten durch Eindrücken
der Brücke und in 7,55 Minuten durch Doppelnelson die
Oberhand , — Weltergewicht : Speulda (ABKV, ) besiegt Schrö¬der (Simson ) in 5 Minuten durch Ausreißer und in 2,10 Mi¬
nuten durch Eindrücken der Brücke , — Mittelgewicht : Kessel I
(ABKV .) hat es sehr schwer, sich gegen den Polizeiwacht¬
meister Woelke (Simson ) durchzusetzen und gewinnt erst inbeiden Kämpfen über die volle Zeit nach Punkten . — Halb¬
schwergewicht : Lücke (ABKV .) wird von Törin -g (Simsazz ) daserstemal in 8,51 Minuten durch Armfesselung am Boden und
im Rückkampf in 7,13 Minuten durch Hüitzng besiegt, wäh¬
rend Freels (ABKV .) in der Schwergewichtsklasse von Wag¬
ner (Simson ) im ersten Durchgang in 11 Minuten durch
Nackenhebel und im Rückkampf in 4,06 Minuten durch Halb¬
nelson besiegt wird,

Saumeisterschast tustbüchsesäuge!)
Aus den Ständen der Bremer Schützengilde in Gröpelrugen

fanden die Gaimieiltcrschaftei , mit Lu -sibüchse (Kugel ) statt.
Die Meisterschaften begannen am Vormittag und waren inden frühen Abendstunden beendet . Vertreten waren neben
dem Kreis Bremen Schützen aus den Kreisen Wesermünds
und Oldenburg . An den , Titelkämpscn nahm Standarten¬
führer Klöpcke teil , der sich sehr anerkennend über die ge¬
zeigten Leistungen aussprach . Siegerin der Gaumeisterschast
wurde die Betriebssportgemeinschaft Martin Brinkmann,
Hemelingen , mit 863 Ringen . Den Titel in der Gaueinzel-
meisterschast errang Walter Dwinger , Hemelingen , Seine Lei¬
stung mit 172 Ringen war sehr beachtlich . In der 4 -Klasse
erreichte die Gaumeisterschast die höchste Tresserzahl . In der
Klasse 8 war der Schützenverein Hemelingen mit 647 Ringen
erfolgreich , in der Klasse L „Gut Heil " Bassum mit 633 Rin¬
gen , der damit nur wenig hinter den Leistungen der L-Klasse
zurückblieb . Siegerin in der Frauenkiasse wurde der Schützen-
verein Hemelingen mit 613 Ringen . Bestschütze in der 4 -Klasse
war , wie oben gesagt , mit Abstand Walter Dwinger mit
172 Ringen , der auch mit guten Aussichten an den Deutschen
Meisterschaften teilnehmen wird . Bester Schütze der L -Klasse
war Thiemer , Bremer Schützengilde , mit 171 Ringen , in derO-Klasse Ernst Krumm , Bremen , mit 166 Ringen . Bestschütze
der O-Klasse war Chr . Bollmann , Bassum , mit 157 Ringen.
Daß auch in der Altersklasse die Leistungen ausgezeichnet
sind , bewies Heinrich Küster , Hemelingen , der es aus 150
Ringe brachte . In der Frauenklasse wurde Siegerin GerdaRsgo mit 166 Ringen . Die Schützen aus den Unterkrcison
Wesermünde und Oldenburg vermochten sich diesmal nicht
durchzusetzen.

kegelmeistersHasten
In der Kegel- alle an der Moselstraße herrschte gestern Hoch¬

betrieb . Es stand auch eine der wichtigsten Meisterschaften zur
Entscheidung : der Schlußkamps aus drei Bahnen . Je 100 Ku¬geln auf Bohle , Schere und Asphalt wurden noch gefordert.
Im Endspurt gab es einen äußerst spannenden Zcveikamps
zwischen dem Listensührer Bohrens und Rudi Schmidt , der
ihm durch ein großes Bohlenergebnis (773 Holz ) bedenklich
nahe gerückt war . Mit einem einzigen Holz mußte sich Letzte¬
rer schließlich geschlagen bekennen . Die besten Tagesergebnisse:1. Rudi Schmidt 2Vo2, 2. Busch 2000, 3. H. Meyer 2002. 4.Gugat 2002, 5. Behrens 2001, 6. Neddermann 1003, 7. H.
Schröder 1002, 8. Bogdan 1088, 0. ttzeneralsky 1084, 10. Schaar1882. — Tchlußergcbnis nach 750 Wurf : 1. Behrens 5022,
2 Rudi Schmidt 5021, 3. s Meher 4870, 4. Busch 4968, 5. Lin¬dau 4963, 8. Bogdan 4962, 7. Hamann 4956, 8. Johannson
4951, 9. H. Schröder 4929, 10. EHIen 4920. — Daneben warendie Tabellenletzten zum 200-Kngel -Kamps aus Bohle angetreten.
Auch hier ist dies der letzte Durchgang . Wer sich also noch
nach vorn arbeiten wollt «, hatt « dazu nochmals Gelegenheit.Die besten Ergebnisse erzielten : 1. Söltkamp 1441, 2. Schmidt
1430, 3. Oetjen 1428. 4. Susfik 1427, 5. Sühncrberg 1425,6. Pröhl 1418, 7. Oltmann 1417. 8. Horstmann 1414, 8. Kro¬
ger 1406, 10. Bllttelmann 1405 .Holz. Am nächsten Sonntag
sollt die Entscheidung in der Bohlenmeisterschast.

Deutsch-dänischer lenniskamps
Mit 6:4 in Führung

In der Kopenhagen « Tennishalle trägt eine aus unseren
Spitzenspielern bestehende Mannschaft einen Freundschafts¬
kamps gegen Dänemark aus . Schon am ersten Tage konnten
die Deutschen mit 4:1 die Führung übernehmen . Die große
Neberraschnng war die Niederlage Roderich Wenzels gegen den
dänischen Hallenmeister Anker Jakobsen mit 7:9, 3:6, HeinrichHenkel schlug Plougman 6:1, 6 :1, Göpfert war über S . Hansen
gleichfalls 6:1, 6 :1 erfolgreich und der Münsteraner Koch be¬
siegte Johannsen 6 :2, 6 :3. Im Doppel hatten Koch/Menzelgroße Mühe , das dänische Nachwnchspaar Thielssen/Bjerre11:9, 6 :4 zu schlagen.

Am zweiten Tage der deutsch-dänischen Tenniskämpfe in
Kopenhagen hotten die Gastgeber etwas von ihrem Punkt-verlust auf , aber denoch blieb Deutschland mit 6 :4 in Front.
Henkel traf erneut mit dem dänischen Hallenmeister Anker
Jakobsen zusammen , der tags zuvor schon Menzei geschlagenhatte , uud verlor wiederum 7:5, 3:6, 4 :6.

Zußbal! am Sonntag
P - mm-rn : LsL. Stettin — Nordring Stettin bt -rn/F - rtilnaStolp — Viktoria Stolp 1:2: Stettiner 8C . — MTV . P -mm-rens.

^Schuften : Preußen Hindenburg — Berthen vs »:»: VorwLrt»Rasensport El -iwitz — Reichsbahn El -iwih 7:0: Hertha Breslaugegen Breslau 06 1:1; Breslau 02 — SV . Klettendors 3:2.
Westfalen: BfL. 48 Bochum — Schalke »4 2:10: Eelsenguß Teilen-kirchen — VfB. Bielefeld 1:2: Arminia Bielefeld — Spvg. Rohling-Hausen 6:2. ^Niederrhein: Fortuna DüsselLorf — Duisburg 48/99 SchwarzWeiß Essen — Turu Düsseldorf 2 :0: Westende Hamborn — Rot WertzEssen 2.2; Hamborn 07 — VfB. Hilden 6:1; SED . Wuppertal gegenRot Weib Oberhausen 3:2.
Mitt -lrh- in : Sulz 07 — Mülheimer SV . 0:0: VfR. Kolli gegenDüren 99 9:0; Alemannia Aachen — Rhenania Würselen 1:- ; SSB.Troisdorf — TuS . Neuendorf 6:2.
Hessen: Borussia Fulda — Hanau 93 1:1 (abgebrochen) ; DunlopHanau — Kewa Wachenbuchen6:0. ^Südwest: Eintracht Frankfurt — Rotweib Frankfurt 4:0; FS2Z.Frankfurt — Opel Rüsselheim 8:2; SB . Wiesbaden — Kickers Ofsen^bach 0:4; Wormatia Worms — FK . Pirmasens 0 :1 (abgebrochen) ;TSG . 61 Ludwigshafen — Borussia Neunkjrchen 1:2.Baden : Freiburger FC . — FT . Birkenfeld 4:2; VfR. Achern gegenDfR. Mannheim 2:2. „Württemberg : VfB. Stuttgart — Stuttgarter SC . 3:2; SED . Ulmgegen FV Zuffenhausen 8:2; Stuttgarts Kickers — VfL. Sindel-fingen 6:2; Spvg. Eannstatt — Sportfreunde Stuttgart 1:2. <Bayer »: Bayery München — Neumeyer Nürnberg 0.3; 1. FC.Nürnberg — 1860 München 4 :2; Spvg. Fürth — Schweinfurt 05 0:4.Sudeteuland : Eger — Eraslitz 4:0; Brür — Teplitz 3:3; Komotaugegen Karlsbad 3:4; Gablonz — Aussig 2:1. .

Auslandsmeisterschaften
Italien : Bari — Lazio Rom 1:5; FC. Mailand — Novara 0 :2;Eenua 93 — FC. Bologna 1:2; Florenz — Juventus Turin 0:0;FD . Turin — Venedig.0:0; Moden« — Neapel 0:0; Trieft — LiguriaEenua 3:1; AS. Rom — Ambrosiana Mailand 1:2.Ungarn : Kispet — Hungaria 1:3; Ferencoaros — Szeged 4 :1;Tärekves — Haladas 3:1; Elektromos — FC. Eamma 1.2; FC.Szolnok — AC. Kaschau 5:1; Bocskai — Ujpest 1:0.

vst . Osnabrück gewann 11:0
In Bremen und Hannover ruhte am Sonntag der Fußball¬

betrieb völlig , dagegen kamen in Osnabrück zwei interessante
Freundschaftsspiele zum Austrag . Der Gaumeist « BfL.
Osnabrück hatte seine beste Mannschaft — mit den Soldaten
Westerhaus , Zirback und Cohrs — zur Stelle , die gegen die
spielvereinignng 16 Osnabrück eine großartige Leistung bot.Die BfL .-spieler schössen aus allen Lagen und am Schlußhieß es 11:0 sür den BsL ., der bereits beim Seitenwechsel mit3:0 geführt hatte . — Von der besten Seite zeigte sich auch
Schirrkel 04 im Spiel gegen Osnabrück 97. Der Gauklassen-nenling war in bester Spiellaune und gewann hoch mit 5:0
(1 :0). Sehr gut lief das Angriffsspiel in per zweiten Hälfke,
und nur durch Schußpech fiel das Ergebnis nicht noch höheraus.

5. Mnterkampfspiele der siI. '
Deutschlandgewinnt den Länderkamps gegen Italien mit 56:Z2

Der letzte Tag der 5. Winterkampfspiele der HJ . brachte eine Reihe von Entscheidungen . Zur frühen Morgenstundehatten sich die besten Jungen des Absahrtslauses am Hang des Gudibcrges zur Meisterschaft im Torlaus und zugleich imAlpinen Mchrkamps cingcfundcn . In beiden Wettbewerben ging der junge Tiroler Engelbert Halber als Sieger hervor.Hildsuse Gärtner gewann die Meisterschaft des BDM . gegen die nach dem Absahrtslaus noch führende Tirolcrin AnnelieseProxaus . Ihre Schwester Roscniaric Proxaus hotte sich durch zwei erste Plätze den Titel des Rcichssicacrs des BDM .-Wcrkes „ Glaube und Schönheit ".

Mannschaftskämpse im Turnen . Das erste Vierteljahr 1940sollte für die Turner und Turnerinnen die Austragung der
Vereinsmannschastskämpfe im Geräteturnen bringen . Dadurch die Folgen des Winters aber kein Verein mehr in derLage war . seinen Betrieb aufrechtzuerhalten , sind die Kämpfe
auf den April verschoben worden . Es wird in diesem Zusam¬menhang darauf hingewiesen , daß auch jetzt noch Meldungensür diese Kämpfe abgegeben werden können.

Carl Ahlborn gestorben . In Göttingen verstarb im Altervon 82 Jahren der verdiente Turnersührer Carl Ahlborn.35 Jahre lang hat er als Kreisvertreter den früheren Kreis
Oberweser der DT . geführt . Als OOjähriger hat er alsältester Teilnehmer aus dem Gau Niedersachsen noch an dem
Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau teilgenommen.

Turnmeisterschast der Bcreichsmannschastcn . Die sür den3. März in Hannover vorgesehene Vorrunde sür die Meister¬
schaft der Bereichsmannschasten im Gerätturnen ist nunmehraus den zweiten Ostertag , 25. März , verlegt worden . Der
Wettkampf findet im Kuppelsaal der Stadthallc Hannover
statt . -Beteiligt sind die Durnermannschasten der Sport¬bereiche Pommern , Sachsen,
s a chs e n.

Nord -mark und Nieder-

Die fünf ausgewählten Hitlerjungcn setzten im Torlaufden Länderkamps mit den Jungsaschistcn fort . In beiden
Durchgängen war Holder mit 1:03 bzw. 1:06 der Schnellste.Aber auch Rietst « und Seihrl (beide Tirol ) sowie der S -a-lz-

Jell , die sich knapp vor Madeleine Müller (Wien ) den zwei¬
ten Platz sicherte, während die Berliner Meisterin Gudrun
Olbricht mit weitem Abstand den Rest anführte . Ergebnisse:
1 und Deutsche Jugendmeisterin Lhdia Vcicht (Hochland ),bürg « Hmtcr -Holzner endeten noch vor dem besten Italien « , Platzziffer 5. 1146,2 Punkte . 2. Inge Jcll (Hochland ), 13/<rc°. . . . — „n. ,048,9 . 3. Madeleine Müll « (Wien ) 13/1646,1 4. Gudrun
Olbricht (Berlin ) 27/381. 5. Haudcck (Wien ) 28/977,9 . 6. Rose(Berlin ) 28/961,3.

Wcstfalcnsieg im Paarlaufen
Die Reichsjugendmeisterschaft im Eiskunstpaarlauf wurdezu einem schonen Erfolg sür Westfalen . Ria Baran und

Paul Falk holten sich den Titel mit Platzziffer 5 und 11,9
Punkten vor ihren engeren Landsleuten Nähle/Müll « mit
Platzziffer 10 und 9,1 Punkten und Gerdon/Braun (Aachen)
mit Platzziffer 18 und 8,9 Punkten . Einen zweiten West¬
falenerfolg gab es in der Gruppe der Jungmädel und Pimpse
durch Fvischer/Kröll mit Plazzifs « 5 und 9,6 Punkten vor
Krieheba -uer/Wisoudil -Wien mit Platzziffer 12 und 9 Punkten.

Ostmark -Eishockch-Jugendmeister
Beim Endspiel um die Deutsche Jugendmeisterschaft im Eis¬hockey reichten die Plätze des Kiinsteisstadions kaum aus . ImBeisein von Stabsführer Hartmanu Lauterbocher,  Ober-

gcbictsführ « Dr . Schlünder,  d « italienischen und rumä¬nischen Gäste entwickelte sich zwischen den beiden Mannschaften
der Gebiete Wien und Ostland ein fesselnder Kampf . Die Ost-märker siegten in der verlängerten Spielzeit mit 3:2 (1:0. 1:1,0:1, 1:0).

Den Kamst um den 3. und 4. Platz entschied Körnten mit2:1 (1:0, 1:0, 0:1) zu seinen Gunsten.

Simiand . Der bereits erzielte Vorsprung wurde im ab¬
schließenden Springen von der Kleinen Llympiaschanze nochweiter ausgebaut . In diesen Hebungen waren die jungen
italienischen Kameraden am schwächsten. Der Sachse HeinzGipser siegte mit zwei schön gestandenen Sprüngen von 50und 51 Meter vor Anton Wiesner -lsalzbnrg , der -mit 53 Me¬
ter die größte Tagesweite erzielte . Wie schon im Torlanf sohatte auch im Sprunglauf die HJ . je 16:6 Punkte heraus¬geholt , so daß der Gesamtsieg gegen die Gioventn J -talianadel Li-ttorio mit 56 :32 Punkten sehr eindeutig ausfiel . Aberdieser Lcinberkampf der besten Skijugend von Deutschland und
Italien hat die schon bestehende enge Verbundenheit der beidenbefreundeten Großmächte noch fester geknüpft , und alle Teil¬nehmer werden die schönen Tage von Garmisch -Pnrtcnkirchenals eine der schönsten Erinnerungen in ihrem Leben bewahren.Im weiteren Verlaus des Springens mn die Teutsche Ju-
gcndmeistcrschaft wurden die' Leistungen der Ländcrkampsteil-nehmer nicht mehr übertrocstn . So ging Hans Gipser -Sachsenals neuer Meister gegen Änt -on Wiesner -Scclzbnr -g und denHochländer Konrad Ricdel als Sieger hervor.

Lhdia Beicht auch Jugendmeistcrln
. Bei den Jugendmoisterschasten im Eiskunstläufen setztensich wie erwartet die bsiden Deutschen Meister durch ; nach
Horst Faber  sicherte sich nun auch Lhdia Beicht den
Titel der Jugend . Ihr Gesamtsieg war nie gefährdet . Weit
vorangekommen ist die in München wohnende Wienerin Inge

Das britische Untier . Lnxisnä vsr stets bestrebt,
äie ksentiniitst äer kleinen Ztsstsn boebsub alten!

Roda/V sknoL - Vvrlas

Nunck um sie Welt
Vollstreckung eines IsSesurkeils

Berlin , S6. Februar.
Am 24. Februar 1940 'wurde die am 17. November 1913 in

Ludwigshasen am Rhein geborene Therese Wcppevt hinge¬
richtet , die vom Landgericht Frankenthat wegen Mordes zum
Tode sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt worden war . Therese Wippert hat in
Lndwigshasen ihr zwei Monate altes eheliches Kind aus gual-
vvlle Weise getötet.

Vurck Sasvergiftung tobsüchtig geworden
i-ä . Wien , 26. Februar.

Ein seltsamer Unglücksfall , der in medizinischen Kreisen be¬
trächtliches Aussehen hervorruft , ereignete sich im Wiener Ar¬beiterbezirk Floridsdors . Bei Reinigung eines Erubenauslan-
ses, in dem sich verschiedene Flüssigkeiten benachbarter Fabri¬
ken angesammelt hatten , erlitten zwei Arbeiter schwere Gas¬
vergiftungen . Als die Verunglückten aus ihr « Bewußtlosig¬
keit erwachten , wurden sie unter Nachwirkung der Gase tob¬
süchtig und mußten in die Klinik geschasst werden.

Mit Negenschlrm gegen Sangster!
bc>s . Den Haag , 26. Februar.

Im Herzen Londons ereignete sich bei hellichtem Tag ein
verwegener Raubübersall britischer Gangster , die die englische
Bevölkerung in letzter Zeit in immer stärkerem Maße terro¬risieren . Drei Verbrecher zertümmerten in einem Juwelier-
laden aus dem Piccadelly -Circus die Fensterscheiben und stah¬
len Juwelen und Schmucksachen im Werte von 10 000 Pfund
Sterling . Sodann sprangen sie in einen bereitstehenden Kraft-
wagen . Der ganze Borsall spielte sich in wenigen Sekundenab, und Hunderte von Passanten waren Zeugen des Ucber-
falles . Als die Verbrecher in dem Auto davonfuhren , schlugendie Fußgänger mit Regenschirmen aus den Wagen ein , ohne
selbstverständM ) den geringsten Erfolg zu haben . Die Diebe
sind unerkannt entkommen.

23 Opser einer Vergiftung . In der Provinz Poerbolinggoin Niederlündisch -Jndien sind 23 Personen an Fischvergif¬tung gestorben.

Großseuer durch Flugzeugabsturz . Der Absturz eines engli¬schen Militärflugzeuges in Wallington (Surrey ) rief ein ge¬
fährliches Großseuer hervor . Das Flugzeug stürzte brennend
auf ein Haus . das sofort in Flammen ausging . Zwei Nach¬
barhäuser wurden ebenfalls von dem Feuer ergriffen . Sämt¬
liche Insassen des Flugzeuges verbrannten.

Voxlönderkampf gegen Rallen
DeutschlandsVertreter siegten 11:5 — fjein ten Hoff Ko.-Sieger

. .. Huerwarteten  großen sportlichen Ereignis gestaltete sich am Sonntag in der Deutschlandhalle der Dor-landerkampf zwischen Deutschland und Italien , der so recht dazu angetan war , im Beisein des Ncichssport-suhrcrs , Vertretern der Botschaft und des Fascio die enge Freundschaft zwischen den beiden Nationen zuunterstreichen . Nach prächtigem Kampf gewannen diesmal die Deutschen mit 11:5 Punkten und konnten sodie Niederlage vor einigen Monaten in Rom wieder wettmachen . Am eindrucksvollsten waren dabei die Er¬folge unserer piiigen Nachwnchsbox « Pepper und ten Hoss im Mittel - und Schwergewicht.

Sebietsmeisterschaftenim Zechten
Im Institut für Gesundheit und Leistung fanden gesterndie Ausstiegs - und AuKscheiduiigskämpse der Hitlerjugend statt:die mit den Gebiets - und Obergaumeisterschnsten verbunden

waren . Die Beteiligung war in diesem Jahre sehr stark undein Beweis dafür , daß der Fechtsport in der HZ . immer
größeres Ausmaß nimmt . Eebietsmeister wurde wieder -Her¬mann Becker vom Bann 75 Bremen , der seinen Titel sicher
verteidigte . Den ziveiten Platz belegte Friedrich Franzen,ckbensalls Bann 75 Bremen . Aus den dritten Ran -g kam Wil¬
helm Hille vom Bann 2W (Wesermünde ). Damit war die
Reihenfolge fast die gleiche wie im Vorjahr . Die Obcrgan-
meisterfchaften des BDM . sahen als Siegerin -Helga Conradi
vom Unterga -u 75 Bremen . Ausgezeichnete Geseifte gab esbei den Kämpfen um die nächsten Plätze , bei denen sich etwas
überraschend die Fechterinnen aus Lünebnrg und Bersenbrück
durchsetzten . Ergebnisse : Dbergaumeisterin Helga Conradi
Ilntergau Bremen . 2. Eva Albrecht (Nnterg -an Lünebnrg ),3. Ruth Brauer (Iln -tergau - Bersenbrück ). Die drei Siegerinnender HJ .-Gebietsmeisterschaften und der BDM .-Obergan-
meisterschaften tverden an den Deutschen J -ngendmeisievschaslenteilnÄimen . die am 26. März in der Stadt der Ausländs¬
deutschen , Sftittgart , ausgetragcn werden.

L chtbndervortrag der Kanuten
Auch der zweit« Lichtbildervortrag des Facham .tes Kanusportbrachte dem Veranstalter ein volles Haus . Diesmal führte

Georg Leohold seine Sportkameraden aus der Leinwand zu¬nächst nach Italien , das . von 80 Teilnehmern des Internatio¬
nalen Zeltlagers als Reife - und Ausslngsziel anserschen wor¬den war . In 206 eigenen Farbenansnahmen ließ er die Schön¬
heiten dieser Gemeinschastsfahrt mitkosten . Jeder KdF .-Jtalien-Urlauber wäre von diesen Bildern begeistert gewesen . Im
zweiten Teil seines Vortrage ? zeigte Kam . Leohold Aufnahmenaus dem Bremer Wassersportgebiet , und zwar von St . Jürgen,
der Hamme , Worpswede , Waakhansen , vom Tensclsmoor , Vcr-
lüßmoor und Bornreihe , die den Sinn der Zuschauer sür die
Schönheiten unserer engeren Heimat weckten und gewiß auch
neue Wanderziele erschlossen. ,

Knapper Sieg des Mannschaftsmeisters . Der Meist « im
Mannschaftsringen . AC. Küln -Mülheim 92, konnte dic . Rcichs-
bahnspvrtgemetnschaft Köln nur knapp mit 4:3 schlagen . Ein
überraschendes Ergebnis war dabei im Fcdergewichtskamps der
einstimmige Punktsieg von Willi Möchl -Mülhcim über den
Deutschen Meister Ferdinand Schmitz -Reichsbahn . Lcicht-
gewichtsmeist « Nettesheim -Reichsbahn kämpfte im Welter¬gewicht und kam hier zu einem entscheidenden Erfolg über Os¬wald Mvchl . Im Schwergewicht kämpfte sür die Reichsbahn
Meist « Kurt Hornfisch « , gleichfalls durch Schultersieg.

Lohmann Matador der Teutschlandhalle . Mit Ausnahmeeinig « Amateur -Wettbewerbe gehörte der internationale Rad-
sportabend in der vollbesetzten Teutschlandhalle ausschließlich
den Tauerfahrern . Schön , Lohmann , Ehmer und Stach sicher¬ten sich in vier Voriänsen die Teilnahme am Finale . Schön,
der seine beiden Vorlaufe siegreich beendet hatte , verlor seineguten Aussichten - durch zwei Reifenschaden gjleich zu- Beginn
und damit war sür den überlegenen Lohmann der Weg zum«lege frei .'

Die Endrunde zur Cishockchmeisterschast begann mit zweiTreffen in Düsseldorf und Wien . In einem harten und n-n-gemein schnellen Kamps trennten sich in Düsseldorf der SC.
Riessersee n-nd die Düsseldorfer EG . 1:1 (0:0 1:1 0:0). — Einen
knappen Sieg mit 2 :t tl :0 0 :0 1:1) errang die Wiener EG.i-n Wien über den Berlin « Schlittschuhrlub , der mit einigen
Ersatzleuten antreten mußte.

Mch « (96) Wurde hannovcrschcr Waldlausmcistcr . TqI Be¬
st rkss-ach am t Hannover brachte die Waidla -us-mcisterschaft z-u-m
Austrag . In der Männcr -Klassc über 4,5 Kilometer siegte nach
scharfem Kampf der Olier Metz« in 12:57. Balzer und Mohr-
mann belegten die nächsten Plätze . Die Meisterschaft der kur¬zen Strecke über 2,5 Kilometer gewann nach hartem Kampf
Poltrack (TKH .) in 6 :08 mit nur zwei Zehntel Sekunde Vor-sprnng vor dem 96er Tchlüter.

Handballspiclwartc tagen . Der stellvertr . Kreisfachwart fürHandball hat für Dienstag 20 llhr die Spie -lwarte und
Schiedsrichter nach Harms (Dieser ) geladen . Es ist eine wich¬
tige Besprechung der T-piclreih «, die durch die Zwcm-gspausevor neuen Stuf gaben steht . «

ten Hoss  schlug Elftes« in d« dritten Runde entscheidendund erfocht so den einzigen Ko.-Sieg , während sich Ferrariogegen Pepper mit Mühe und Not über die drei Runden
rettete . Die Italien « stellten in Paoletti Punktsieger über
Wilke und Europameister Mnsina Punktsieg « über Schmidt
zwei Gewinner , während Ciombolini gegen Eraas ein Un¬
entschieden errang . In deir restlichen Begegnungen siegtendie Deutschen.

Mit einem deutschen Erfolg begann es. Obermaner -Köln
schlug Nardecchia durch eine gute 2. und 3. Runde . Im Ban¬
tamgewicht fiel jedoch sehr schnell der Ausgleich . Uns « MeisterWilke , der Pechvogel bei allen Länderkämpsen , konnte gegenden stärkeren Paoletti nicht viel ausrichten und wurde glattgeschlagen . Die Federgewichtler Graas -Berlin und Ciomboltni
boxten viel zu überhastet und verdarben sich damit gleichzeitigihre Chancen . Das Unentschieden am Schluß war ' durchausgerecht. Zu der großen Revanche zwischen Europameister Nürn¬
berg und Peire kam es im Leichtgewicht . Nürnberg war dies¬mal in weit besserer Form und gewann sehr sicher, nachdem erden Italien « wiederholt erschüttert hatte . Der Weltergewicht¬ler Emil Proietti war Raeschke-Hambnrg zwar körperlich über¬
legen , aber in der 2. Runde holte Raeschke durch feine Kopf-trefscr auf und erhielt noch den Punktsieg , da dewJtalien « in
der Schlußrunde sehr unsauber kämpfte . Pepper schlug den
gleichfalls in Rechtsauslage boxenden Ferrario zweimal zu

Boden mrd wurde überlegener Punktsieger , da der Südländeriapser dnrchhielt und sich bis zum Schluhgvng rettete . Schmidt-
Hamburg konnt « gegen ' Müsina sein gutes Unentschieden vonRom nicht wiederholen und .wurde klar ausgepunktet . Einen
würdigen und schönen Abschluß brachte dann der Ko .-Sieg von
ten Hofs ; in der 3. Runde wurde Chiesa von dem schlagstarkcnOldenburg « , der sich immer mehr als hervorragend « Ersatz
sür den Olympiasieger Runge erweist , mit einem genauenKinntresfer ko, geschlagen.

Ergebnisse (vom Fliegengewicht auswärts ) : Obermauer -D . des.
Nardecchia n . P . Paoletti -J . bes. Wilke n . P . Graaf -D. gegen
Ciombolini - n . P . unentschieden . Nürnb « g-D . des. Peire n . P.
Racschkc-D. bes. Emil Proietti n . P . Pepper -D . bes. Ferrario
n . P . M-usina -J . des. Schmidt n . P . Ten Hojs-D . bes. Ehis -a inder 3. Runde durch ko

Vannmeisterschaftenim IZoren
Bei den Kämpfen um die Bannmcistcrschaft im Trainings¬

lokal des BFC . Heros wurden folgende Jnnggenossen Bannmei-
stert Papiergewicht : Manfred Stratmann . Fliegengewicht : KarlBärgemann . Bantamgewicht : Harry Lcimke. Leichtgewicht:
Georg Müller . Weltergewicht : Kurt Hanken . Mittelgewicht -4:
Julius von Brill . Mittelgewicht 8 : Eduard Walters . Haib¬
schwergewicht : Helmut Mcrgardt.

Nächsten Sonntag Eebietsmeistcrschaft in Dremerhaven.
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Wegen Einberufung des Voll-
hnngs -beamten und Wosscrgeld-
ssierers suche ich für sofort eine
-sotzkrast. Beivcrbungen sind mu¬
hend einzureichen.
Shke. den 23. Februar 1940.

Der Bürgermeister.
1 V .: Wrede.  1 . Beigeordneter.

Kirchwehhe.
/4 . Kahlen ausgab «,

ohlenhändl « Buse (Lager Bahn-
Mittwoch , den 28. Februar , 14

18 Uhr Nr . 1001 bis 1125 und
bis 450 Donnerstag , den 29. Fe-
ar . 14 bis 18 Uhr Nr . 451
550.

8 . Torsausgab «.
ändler Bu -se (Lager Dorf ) Tvn-
(tag , 29 . Februar . Gegen Dar¬
ling der Ouartierzeftsl se 1 Zent-
Tori.

llilbolenrul S07SS

S äi>Oisorlog« ieäergsöllnsl!!
»Dienstag , den 27. Februar , 15 Uhr : »
! VMkSlm ;
I Geschlossene Vorstellung . !
^ >9.30 Uhr : Dicnstag -Platzmiete : »

L ! Oksrst Vrttorio koss » L
I Mittwoch , 28. Februar , 19 Uhr , Sonder-
I Mittwoch 4 . »
ü I »olASNyr » n »

Oper von Richard Wagner ,

§11 Vorverksul sb Keule

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der „Bremer Zeitung " !

WÄÄWlkI'gi
Handwcbcrei

H. Vranweilcr,
Contrescarpe I a

Nus 2 44 77,
Am Wall 69
Ruf 8 13 85

Hühneraugen
cingcwachsene Nä-
gel, Schwielen ent¬
fernt gepr . Spe¬
zialistin

E. Aller »,ann,
Rheinstraße 96

«liEGem
ttsnüwed. pk-eisw.

Qostkostraüs U
sd

Llempel

Lcnilliei'

kbryenen
»

Omen

Nsnstsrits
imm . -

Metslle
Süirvii

Lvvrüüie
Mk » L M88K!

sekvenjellruße 77

Stellenangebots

Lelgcmäldc
Auswahl

I -e N s e n,
Kunstmaler,

Er .Lvrtillienstr .76

Ziklmann
ist eine Fundgrube

Duckwitzstraße I
Tel . 5 19 47/48

Wir suchen zmn sofortigen
Eintritt tüchtigen

Aereotypeuf
für Rund - und Flachstercothpie.

..Wilhclmshavcn « Kurier ",

Wilhclinshaven

Lc »,r « s»

ickobstoiste .3l)/3S
Islskon

iEin paar Groschen
sind nur notwen
dig . um ein,
Kleinanzeigeinde,
Bremer Zeitung

ausziigeben . Wii
viele sind dadurcl
aber schon zum
Ziel gekommcnl

Unsere Programme von Keule :
3 x ttons

kin ^ lann

c > u7 Abwegen

7 IV
3 .St » » « .« « , 8 .4S

^I r̂srt ^lottsrstoclc
Hin

sansvr Lorl
7ugsnct ruge >s,8sn>

rcnKUvuiro

L. 3U « 8 .30

0I6I .I

Der singencie

lor

4 . 30 » 8 . 4S

Î Icmr Î ossr , liiso ßingsn

ccirc « Lir7

^ .1 ,
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